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Deutfchtann. 


Preuſen. 

Memel, den 1. Auguſt. Der Wachſamkeit unſerer Be⸗ 
den iſt es wiederum gelungen, ruſſiſche Rubelſcheine, die 
Auslande angefertigt waren, bei dem angeſtellten Ver⸗ 

Verb ſie in Umlauf zu ſetzen, anzuhalten und die in das 
brechen verwickelten Perſonen zur Haft zu bringen. 


Großherzogthum Mekleu burg. 
Ludwigsluſt, den 2. Auguſt. Der Graf von Paris 
wi der Herzog von Chartres ſind geſtern von Lud⸗ 
gsluſt nach Gotha abgereiſt. 


Fürftentbum Waldeck. 
rolf en, den 2. Auguſt. Die Fürſtin Emma, Mutter 
regierenden Fürſten, iſt geſtern in Pyrmont geſtorben. 
be iſt die Fürſtin Helene, Gemahlin des regierenden Für⸗ 
„ von der vierten Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 


Frankreich. 

Defaris, den 30. Juli. Die Beſoldung der zahlreichen 
dieants (der unteren Pfarrgeiſtlichen), welche ſeit 1849 
daten jenigen Geiſtlichen, welche noch nicht 50 Jahre alt 
eddoht 850 Fr. . Thlr.) betrug, ſoll nun auf 900 Fr. 
| werden. Es iſt dazu eine Summe von 846,400 Fr. 
6 geſerlich. Dieſe Beſoldung war 1804 auf 500 75 (125 Thlr.) 
Bu und nach und nach bis 850 Fr. erhöht worden. — 

Dird Juſammenkunft des Kaiſers und der Königin Victoria 
ufo, am 5. Auguſt ſtattfinden. Es iſt ein eigenthümliches 
erb mentreffen, daß an demſelben Tage vor 100 Jahren 


m, Durg von den Engländern eingenommen wurde. 


und 2 a 3. Auguſt. Heute Morgen find der Kaiſer 


ae 


duverain hatte fie bisher beſucht. 
eſuchen kommt, iſt der Kaiſer Na⸗ 
und 5 Ruhm der größte, 


Paris, den 4. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern in Caen 
und heute in Cherbourg eingetroffen. Obgleich bereits 
ſeit dem 30. Juli viele Wagen mit kaiſerlichem Gepäck in 
Cherbourg angekommen ſind, ſo verließen am 1. Auguſt um 
Mitternacht doch 80 Wagen in drei Zügen Paris, um die 
kaiſerlichen Pferde und den letzten Theil des Gepäcks Ihrer 
Majeſtäten und des Gefolges nach Cherbourg zu bringen. 
Der Zudrang nach Cherbourg iſt ungeheuer. Täglich gehen 
allein 6 Expreßzüge nach Cherbourg ab. Es it noch immer 
nicht beſtimmt, ob die Königin von England in Cherbourg 
ans Land ſteigen wird. — Das Komplott von St. Etienne 
iſt noch immer in tiefes Dunkel gehüllt. Man ſpricht von 
23 mit Beſchlag belegten Bomben, welche ſämmtlich gefüllt 
waren. Die kompromittirten Perſonen ſollen diesmal lauter 
Franzoſen ſein. 

Paris, den 5. Auguſt. Die engliſche Flotte traf heute 
Morgen 7 Uhr in Cherbourg ein und findet die Zuſam⸗ 
menkunft der Majeſtäten heute ſtatt. Die Königin von 
England hat ſich am Mittage ausgeſchifft und ein Dejeu: 
ner auf der Seepräfektur angenommen. Am Südthor erhebt 
ſich ein Triumpfbogen von 30 Fuß Höhe. Derſelbe iſt aus 
Kanonen, Marineinſtrumenten und anderm Kriegsmaterial 
erbaut. Am Ende der Brücke, die nach dem Baſſin Napo⸗ 
Leons III. führt, befinden ſich zwei große Marinetrophäen. 
Auf den Quais an der hintern Seite des neuen Baſſins ſind 
ebenfalls Triumpfbogen und andere große Dekorationen an⸗ 

ebracht. Auf der rechten Seite des Hafen befinden ſich die 
ür die kaiſerlichen Majeſtäten und die Gäſte beſtimmten 
Tribünen. Das Ganze gewährt einen höchſt maleriſchen An⸗ 
blick. — Der Miniſter des Innern hat für die Journale ein * 
Circular an die Präfekten erlaſſen, worin er ihnen empfiehlt, 
das Privatleben des Kaiſers unbehelligt zu laſſen. i 

Paris, den 6. Auguſt. Bei Gelegenheit des geſtern auf 
dem Admiralſchiff „Bretagne“ ſtattgehabten Diner brachte 
der Kaiſer einen Toaſt auf die Königin von England und 
deren Familie aus. Der Kaiſer ſagte, er ſchätze ſich glüd: 
in auf dm 


u können. Die Thatſache 
lihe 


FE 


Schatzlanzler äußerte, da 


r 


le Ereigniſſe unterſtützt, weder die 
beſt 


3 Bataillone nach Bombay ein. 


e beiden Kronen 
tehende Freundſchaft noch das Verlangen der Völker, den 
Frieden zu bewahren, haben alteriren können. Ebenſo hege 


der Kaiſer das feſte Vertrauen, daß, wollte man den Groll 


und die Leidenſchaften einer früheren Zeit wieder erwecken, 
dieſelben an der geſunden öffentlichen Meinung ebenſo ſchei— 
tern würden, wie die Wogen ſich an dem Damme brechen, 
welcher in dieſem Momente die Geſchwader der beiden Reiche 
vor der Wuth des Meeres ſchützt. Prinz Albert erwiederte 


den Toaſt im Namen der Königin in ähnlichem Sinne. — 


Im nr der Königin befanden ſich der „Royal Albert“ 
mit dem Admiral Lyons und dem Herzog von Malakoff, 
der „Renowe“, die Fregatte „Racaon“, das Transportſchiff 
„Argent“ und die „Pera“ mit vielen Marineoffizieren und 
Mitgliedern des Ober: und Unterhauſes. — Der Kaiſer hat 
den Befehl gegeben, daß zur Erinnerung an die Feſte von 
Cherbourg ein Linienſchiff erbaut werde, das den Namen 
„die Stadt Cherbourg“ führen ſoll. 


anten. 


Am 21. Juli Er die Königin Madrid verlaſſen, um über 
Villacaſtin und Olmedo nach Valladolid, über Rioſeco nach 
Leon und Oviedo zu gehen, unterweges die Eiſenwerke 
von Mires und die berühmte Geſchützgießerei in Trubia in 
Aſturien in Augenſchein zu nehmen und dann Seebäder in 
Gijon zu gebrauchen. Von dort geht die Reiſe zu Waſſer 
nach Rivaſadella, um das Sanctuarium von Lavadonga 
zu beſuchen. Die Reiſe nach Galicien wird zur See fort⸗ 
gelebt; fie iſt nach Coruna, Ferrol und Santiego gerichtet. 

er Rückweg wird über Valladolid genommen. Eine ſolche 
Reiſe des Hofes durch Spanien iſt ſeit mehreren Jahrhun⸗ 
derten nicht vorgekommen. Das Gefolge beſteht im Ganzen 
aus 237 Perſonen. 

eis been 


Das Kriegsgericht in Carrara hat wieder einen wegen 
Mord und Theilnahme an revolutionären geheimen Geſell⸗ 
haften Angeklagten zum Tode und 4 Andere zu 8 bis 
is 20 jähriger Galeerenſtrafe verurtheilt. 

Vor einiger Zeit wurden in Turin Falſchmünzer verhaf⸗ 
tet, welche türkiſches Papiergeld verfertigten und bereits 
ür 600,000 Pfd. nach Konſtantinopel geſandt hatten. Man 
and noch gegen 4 Millionen vorräthig. Der türkiſche Ge⸗ 
chäftsträger trat zwar klagend gegen ſte auf, konnte aber 
is jetzt nichts ausrichten, da das ſardiniſche Strafgeſetz⸗ 
buch keine Beſtimmungen gegen Fälſcher fremder Münzen 
enthält. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 2. Auguſt. Heute ſchifften ſich in Graveſend 
i Geſtern ſind 150 theils 
kranke, theils verwundete Soldaten aus Oſtindien angekom⸗ 
men. ährend der Fahrt ſtarben 14 Mann, andere litten 
ſehr an den Blattern. — Vorgeſtern ſtarb der um das eng⸗ 
liſche Eiſenbahnweſen ſehr verdiente Herr Edward Peaſe im 
Alter von 92 Jahren. Drei Tage vor ſeinem Tode war er 
Eh im Stande, bis ſpät Abends Briefe zu ſchreiben. Sein 
Sohn Joſef Peaſe iſt der erſte Quäker, der in's Unterhaus 
zug en wurde. 

ondon, den 3. Auguſt. Vor der Vertagung des Par⸗ 
laments hielt das Unterhaus noch eine kurze Sitzung. Es 
kamen dabei die Beziehungen zu Neapel zur Sprache. Der 
b 1 es ihm für jetzt unmöglich jet, zu 

ſagen, ob eine Wiederanknüpfung der Hrüberen Beziehungen 
tattfinden werde; wünſchenswerth ſei ſie jedenfalls. — Ein 
parlamentariſcher Ausſchuß hat ſeinen Bericht über den Sta⸗ 
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Lo! Dem Vernehmen nach beabſich⸗ 
tigt die Juden⸗Gemeinde in London, Lord John Ruſſel ihre 
Dankbarkeit für Verfechtung der Judenbill zu bezeigen, und 
Lady Ruſſell eine Boudoir⸗Einrichtung, aus einem Tiſch und 
4 Stühlen von maſſivem Silber beſtehend, zu verehren. 
London, den 5. Auguſt. Die Legung des (Telegraphen) 
Kabeltaues von Irland aus nach Nordamerika it gelungen, 
„Tuſſun Paſcha, der Sohn des Vicekönigs in Aegypten, it 
in London angekommen. 


Di nemar kf. 


Schleswig, den 4. Auguſt. Sämmtliche ſchleswig'ſche⸗ 
Behörden ſind angewieſen, die auf der däniſchen General 
Stabskarte verzeichneten Namen als die einzig zuläßigen Be 
zeichnungen ſchleswig'ſcher Ortſchaften zu gebrauchen. 


Schmeden und Narmegen. 


Stockholm, den 28. Juli. Der Redakteur Lind ahl; 
welcher wegen Verleumdung des Fräuleins Mendelsſohn zum 
Tode verurtheilt war, it in letzter Inſtanz zu öffentlichel, 
Abbitte und 150 Thlr. Strafe verurtheilt worden. | 

Stockholm, den 30. Juli. Dem Vernehmen nach habe! 
die 6 Frauen, welche wegen Abfalls von der reinen evang? 
liſchen Lehre zur Landesverweiſung verurtheilt worden waren 
die Mittheilung erhalten, daß, falls ſie Begnadigung vo 
dieſer Strafe nachſuchen wollten, der Kronprinz⸗Regent g 
neigt ſei, ein ſolches Geſuch mit Wohlwollen aufzunehmen 


Rußland und Palen. h 
Petersburg, den 31. Juli. Im vorigen Jahre fand! 
Moskau ein Konflikt zwiſchen Polizei und Studenten ta 
Die Polizei war in eine . Studentengeſellſchaft eil 
gedrungen und hatte ſich große Gewaltthätigkeiten zu Schi 
den kommen laſſen, jo daß ein Student toͤdtliche und meh 
rere andere ſchwere Verwundungen davongetragen hatten, 
Die Profeſſoren und der Rector nahmen ſich der Studenten, 
an und es wurde eine ſtrenge Unterſuchung verfügt, deri 
Reſultat jetzt veröffentlicht worden iſt. Es wurden ſchulg 
befunden: Der Quartallieutenant und Kollegienſekretair 6 
monoff der frechen Gewalt gegen die Studenten der taiſe 
lichen moskauer Univerſität, der Anreizung niederer Poli 
beamten dazu und eines falſchen Berichts an die Behörb 
mit Verſchweigung der wahren Thatſachen des Hergange 
der Quartalinſpektor Hofrath Marſoff die Vernachläßigun 
ſeiner Amtpflicht und eines auf Täuſchung berechneten Ves 
fahrens, um ſeiner Untergebenen und ſeine eigenen ee 
drigen Handlungen zu verbergen; der Viertelkommiſſar June 
lenoff Nachläſſigkeit im Dienſt, Sorgloſigkeit und Mang 
an Umſicht; der Viertelsarzt Hofrath Lilejeff der Abfaſſul 
eines falſchen Zeugniſſes über die Krankheit der Studenten! 1 
des Polizeibeamten. Simonoff iſt deshalb ſeiner Orden un 
Rechte beraubt und zum Gemeinen degradirt worden, Marſe 
laſſirt, Swilenoff verabſchiedet und darf nicht wieder im ke 
lizeifach angeſtellt werden, und Lilijeff entlaſſen. Der Pol 
chef hatte bald nach dem Vorfall ſeine Entla ung genomme) 


ey 
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kung darauf erfolgt. — Der 


Dial, 


Türket. 

Die Montenegriner haben ſich in die Kattunska Nahia 

zurückgezogen. Zwei montenegriniſche Bezirkskapitäne aus 
der Berda find ihrer Würde entſetzt und ſollen vor das Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. — In der Herzegowina dauert 
ie Ruhe fort. Die zwei Beys Gradaccvitſch, welche ſich ge⸗ 
gen die Rajahs unmenſchliche Bedrückungen erlaubten, wur: 
en gebunden nach Bosnaſerai gebracht, wo ſie in Haft 
igen. — Die Rajah von Grahowa an der Grenze von Nik⸗ 
ſüſch waren mit den türkiſchen Truppen in Streit gerathen: 
letztere, 9 Mann, wurden in ein Fort eingeſperrt. Durch die 
Ankunft des Paſchas von Nikſitſch wurde die Ruhe wieder 
ergeitellt. — In der Walachei läßt die Regierung das 
don ihr vor zwei Jahren zum Eiſenbahnbau angekaufte Ma⸗ 
terial wieder verkaufen und die Herſtellung einer Eiſenbahn 
don den Karpathen nach der Donau und dem ſchwarzen 
Meere iſt vorläufig als aufgehoben anzuſehen. 

Da ein griechiſches Schiff den Inſurgenten von Kandia 
Waſſen und Munition überbracht hatte, jo hat der türkiſche 
Geſandte in Athen dagegen proteſtirt und der engliſche Ge: 
andte hat ſich dieſem Proteſt angeſchloſſen. 

Raguſa, den 28. Juli. Die Unterwerfung der aufſtän⸗ 
diſchen Rajahs, mit Ausnahme derer von Grahowo und 
dab ſoll unter folgenden Bedingungen ſtattgefunden haben: 
daß an der Stelle der verſchiedenen früheren Steuern von 
den Rajahs künftig nur eine billige Geld : Summe jährlich 
entrichtet wird; 2. daß die irregulären Truppen (Baſchibo⸗ 
Ms) entfernt und nur die regulären zur Grenzbewachung 
beibehalten werden; 3. daß den Grundherren von den Ra⸗ 
lahs der vierte Theil des Bodenertrages entrichtet werde; 

daß ein neuer griechiſcher Erzbiſchof für die Herzegowing 
Und zwar aus den dortigen Geiltlihen ernannt werde, wel⸗ 
cher der Landesſprache kundig iſt. — Kemal Effendi, welcher 
kene allgemeine Amneſtie erlaſſen hat, ſoll die Bereitwillig⸗ 
eit een haben, der Pforte die geeigneten Vorſchläge 
Air Verbeſſerung der Lage der chriſtlichen Unterthanen zu 
Glatten. — In Canea wurde wieder ein Türke durch einen 

riechen ermordet. 


Dar d ⸗ Amerika. 


d Newport, den 17. Juli. Am 15. Juli iſt ein außeror⸗ 
ſuntlicher Courier mit Depeſchen für den amerikaniſchen Ge⸗ 
andten nach Mexiko abgeſandt worden, in welchen es 
billigt wird, daß er die diplomatiſche Beziehung zur mexi⸗ 
glei chen Regierung abgebrochen hat, und in welchen er zu⸗ 
ac inſtruirt wird, die Geſandtſchaft zurückzuziehen und 
poll den Vereinigten Staaten zurückzukehren. Desgleichen 
hab auch der britiſche Geſandte in Mexito Befehl erhalten 
nenen; Mexiko zu verlaſſen, falls das mexikaniſche Gouver⸗ 
lent die britiſchen Gläubiger nicht beſſer berückſichtige. 

in; Texiko. General Othon hat das Syſtem der Erpreſſung 
gebr Luis Potoſi in furchtbarer Weiſe in Ausführung 
Tat, Zuerſt legte er eine Zwangsanleihe auf, dann kam 
8 chwere Kapitalſteuer und endlich befahl Miramon zur 
N aabtung der Truppen eine dritte Zwangsanleihe. ie 
dierdupder wollten ſich dieſe Plünderung nicht gefallen laſſen; 
Kauf ließ er Mr. Davis, einen ſehr angeſehenen engliſchen 
feine ann, in eine Uniform ſtecken und ſchleppte ihn mit 
orten Truppen trotz des Proteſtes des ie Konſuls 
erlaubt t nach einem Zwangsmarſch von 5 bis 6 Meilen 
bald ge er ihm nach San Luis Ken zurückzukehren. So⸗ 
er eine m Diwan den dem Vorfall unterricht wurde, richtete 
derung Note an die 3 Es iſt jedoch keine Erwie⸗ 
iderſtand, dem die Zwangs⸗ 
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anleihe von Seiten der Ausländer begegnet war, hat die 
Regierung endlich beſtimmt, die Ausländer von derſelben 
auszunehmen. Dagegen hat der Clerus eingewilligt, weitere 
2 Millionen vorzuſtrecken; wie aber dieſes Geld aufgebracht 
werden ſollte, wußte man noch nicht. 

Das nach Utah entſandte Heer der Vereinigten Staaten 
iſt am 26. Juni in die Stadt am Salzſee eingerückt. Die 
Mormonen waren nicht in die Heimath zurückgekehrt; 
Provo war der Ort, an welchem ſie ſich ſammelten. 

Sämmtliche an der Küſte von Kuba kreuzenden Kriegs⸗ 
ſchiffe haben ſich bis auf eins von dort entfernt. 

Eine Anzahl der vor Kurzem von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung nach Martinique eingeführten Afrikaner hat ſich 
von dort auf die engliſchen Nachbarinſeln Dominica und 
S. Lucia geflüchtet. Der Forderung der Behörden von Mar⸗ 
tinique, ſie auszuliefern, ward nicht willfahrt. 


S ü d ⸗ Amer iA a. 


Am 22. Juni hat nach der neuen Konſtitution die Republik 
Neu: Granada aufgehört zu exiſtiren und tritt an deren 
Stelle die Granada : Konföderation, beſtehend aus 
den Staaten Antequia, Bolivar, Bayaca, Canea, Cundina⸗ 
marca, Magdalena, Panama und Santander, ins Leben. 


Aftien. 

Perſien. Den letzten Nachrichten aus Teheran zufolge 
ſind die Beziehungen zwiſchen der perſiſchen Regierung und 
dem britiſchen Gejandten, die auf dem Punkte ſtanden, von 
neuem abgebrochen zu werden, vollſtändig wiederhergeſtellt. 
Die perſiſchen Truppen haben Herat definitiv geräumt und 
der Großvezier hatte in einer dieſes Ereigniß meldenden 
Note die Wichtigkeit des vom Schah im Intereſſe des Frie⸗ 
dens gebrachten Opfers hervorgehoben, inſofern Herat, die 
alte Hauptſtadt Khoraſſans, den Schlüſſel zu Khiwa, Bokhara 
und Turkeſtan und die einzige Schranke gegen die Einfälle 
und Angriffe der Turkomanen bilde. 

Oſtindien. Die Erſtürmung der Stadt und des Forts 
Ih an ſi durch General Roſe koſtete einen verzweifelten Kampf. 

as Fort iſt eines der ſtärkſten Indiens und liegt in einer Stadt, 
die 4½ engliſche Meilen im Umfange und eine 9 Fuß dicke 
Ringmauer hat. Die Beſatzung war 12000 Mann Hart und 
beſtand aus wüthenden Fanatikern. Der Sieg koſtete den 
Engländern 50 bis 60 Todte und 200 Verwundete. Die 
Rebellen vertheidigten ſich mit ungeheurer Wuth. Sie be⸗ 
dienten ſich aller möglichen Waffen und feuerten aus allen 
Häuſern. Ein Fanatiker, der vergebens verſucht hatte, ſich 
nebſt ſeiner Frau in die Luft zu ſprengen, hieb dieſe in 
Stücke und entleibte ſich ſelbſt. General Roſe hat nach einem 
Bericht aus Allahabat vom 10. Juni ſich leider durch Krank⸗ 
heit genöthigt geſehen, den Befehl niederzulegen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt General Napier fein Nachfolger. — In Ma 
bopur wurde am 2. Juni eine grauſame That verübt. Eine 
Abtheilung bewaffneter Sipahis drang in jenen Ort ein, 
verbrannte den Bazar und ködtete oder verwundete 14 Per⸗ 
ſonen. Herr Middleton und ſeine Frau befanden ſich unter 
den Todten. Ihre 3 Kinder, darunter eins von 4 Monaten, 
wurden in Stücke gehackt. 

Nach der im Staate Audh erlaſſenen Prokla ma⸗ 
tion kann denen, welche unmittelbar bei der Ermordung 
chriſtlicher britiſcher Unterthanen betheiligt waren, keine Be⸗ 
gnadigung in Ausſicht geſtellt werden; fie verfallen der Strafe, 
welche die Geſetze über bloße viehiſche und durch keine Be⸗ 
leidigung hervorgerufene Niedermetzelung wehrloſer und un⸗ 


* 


Mad⸗ 


ſchuldiger Menſchen verhängt. Denjenigen, welche wiſſentlich 
olchen Mördern ein Aſyl gewährt oder ſich gegen die briti⸗ 
Ihe Herrſchaft aufgelehnt haben, kann nur die Schonung 
ihres Leben verſprochen werden. Allen, welche ſich vor dem 
30. November ergeben, ſoll ihr Leben gewährleiſtet werden. 


Gegen jeden ſpäter geleiſteten Widerſtand wird ſummariſch 
4 


verfahren. Allen anderen, die nicht aus freiem Willen in 
Waffen gegen die Regierung ſtehen, wird Amneſtie angeho⸗ 
ten. Wenn ſie nach Haufe zurückkehren, wird ihnen ihr 


aber fortfährt, die Waffen gegen die britiſche Regierung zu 


tragen, hat ſich die Folgen ſelbſt beizumeſſen. Die Zeit der 


Milde iſt dann vorbei. 

General Sir Colin Campbell hat eine Proklamation erlaſ⸗ 
ſen, in welcher er den Truppen die Einſtellung aller 

perationen während der bevorſtehenden Regenzeit ankün⸗ 
digt. Die Amneſtie iſt bis zum 1. September beſchränkt. 

China. Aus Kanton wird gemeldet, daß mehrere Eu— 
ropäer Bet ermordet ſeien und daß die vereinigten Ge: 
ſandten für Ausdehnung der Operationen in China ſtimmten. 
Aus Hongkong wird vom 23. Juni gemeldet, daß die 
Expedition der Weſtmächte die Stadt Tientſing erreicht 
hatte, daß die Einwohner nicht feindlich entgegen gekommen, 
vielmehr Lebensmittel überbracht hätten, und daß ein hoch⸗ 
ſtehender Unterhändler daſelbſt angekommen ſei. 


Dermiſchte Nachrichten. 


Das auf den erſten und zweiten Auguſt angeſetzte große 
Schleſiſche Geſangsfeſt wurde zwar zu Goldberg 
abgehalten, iſt aber durch die Ungunſt der Witterung ſehr 


geſtoͤrt worden. 


hatte er ſeine, von dem Vorhaben nichts ahnende 


einem Hauſe Unter den Linden fahren, das einen 


1 Ueber den „falſchen Poſt-Inſpektor“ verlauten noch fol: 
ende Details. Der Verhaftete, Poſt⸗Expedient 1 
ein, iſt erſt 30 Jahre alt, verheirathet und Vater mehrerer 
Kinder. Er iſt ein geborner Berliner, Sohn einer geachteten 
Familie, die ſeit einer Reihe von Jahren ein großes Haus 
in der Leipziger Straße beſitzt. Er war aus dem Poſtdienſt 
vor mehreren Jahren in Folge einer Disciplinar = Unter: 
ſuchung entlaſſen worden, hatte ſeinen Antheil an dem Haufe 
in der Leipziger Straße verkauft und einige Jahre ein klei⸗ 
nes Gut in Seifersdorf bei Schweidnitz bewirthſchaftet. 
Daſſelbe hat er jedoch vor einigen Wochen gegen ein Haus 
in Breslau vertauſcht, auf dem noch viele Schulden laſten. 
Unter dem Vorwand, eine Hypothek anſchaffen zu wollen, 
d 1 ahne gu 

verlaſſen und ſich einige Tage in Breslau in einen Gaſthof 
einlogirt, bis die beſtellte Poſt⸗Inſpektor-Uniform fertig ge: 
worden. Die Täuſchung der Postbeamten iſt ihm namentlich 
dadurch erleichtert worden, daß er ſich für einen aus Poſen 
berufenen Stellvertreter eines in Breslau erkrankten Ober⸗ 
PoſtControleurs ausgab. Hier in Berlin ließ er die 
roſchke, welche ihn vom Bahnhof brachte, 8 12 5 
Urch⸗ 
gang nach einer Nebengaſſe hat; erſt, als er daſſelbe noch 
perſchloſſen fand, fuhr er nach dem Landhaus. Bei der Ver: 
haftung ſoll er ſich ſehr ruhig gezeigt und nur feine Verwunde⸗ 
rung darüber ausgeſprochen haben, daß man ihm ſo bald auf die 
Spur gekommen. Er ſoll bruſtkrank und ſehr ſchwächlicher 
Conſtitution ſein, ſo daß er ſchwerlich eine längere Haft aus⸗ 


halten wird. Das erſte Verhör vor dem Unterſuchungsrichter 


erhandlung vor der Ferien-Deputation ſchon in den näch⸗ 
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. 15 bereits ſtattgefunden. Man glaubt, daß die öffentliche 
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Grundbeſitz gewährleiſtet und alles foll vergeſſen fein. Wer 
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” Wochen ftattfinden und die Anklage auf Betrug 

nterſchlagung lauten wird. a 

Am 6. Auguſt wurde vor dem Ohlauer Thore in Breslau 
ein junger Mann, welcher unter einer Pappel Schutz bei 
dem Gewitter geſucht hatte, vom Blitz erſchlagen. — An 
demſelben Tage ſchlug in Schweidnitz der Blitz in ein Haus 
ohne zu e tödtete aber im dritten Stocke einen Schnei: 
der, während die übrigen 5 Perſonen, die ſich zu derſelben 
Zeit in dieſem Zimmer befanden, unverſehrt blieben. | 

Eine Frau, durch die Rohheit ihres dem Trunke ergebenen 
Mannes zur Verzweiflung gebracht, ſtürzte ſich kürzlich mit 
ihrem einzigen Kinde, einem neunjährigen Mädchen, das ſie 
an ſich 19 0 hatte, in den Rhein, wurde aber durch ihre 
Krinoline eine Weile oben -gehalten. Auf das Geſchrei des 
Kindes ſprang ein Arbeiter mit einer Stange herzu, welche 
die Kleine, trotz des Widerſtrebens der Mutter, erfaßte und 
wodurch beide gerettet wurden. 

Am 31. Juli feierte in Berlin der Dombauwächter Frank 
mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit. Beide ſind in Gotha 
geboren. In ſächſiſchen Kriegsdienſten machte Frank die 
Schlacht von Wagram mit und ſiedelte dann als Weber nach 
Berlin über. Im Jahre 1813 trat Frank freiwillig in die 
Landwehr und jeine Frau begleitete das Bataillon als Mar⸗ 
ketenderin. Bei der Pflege Verwundeter erhielt ſie vor Fleury 
von einem feindlichen Infanteriſten einen Kolbenſtoß auf die 
Bruſt, in Folge deſſen ihr die linke Bruſt abgenommen wer“ 
den mußte. Nach dem Feldzuge ſetzte Frank ſeine Profeſſion 
fort und wurde 1844 Dombauwächter. Die Einſegnung er⸗ 
folgte im feſtlich geſchmückten Dome. Die Kirche war gedrängt 
voll, vorzugsweiſe von alten Kriegern. Auch viele Genera 
und Stabsoffiziere wohnten der Feier bei. ö 


In Dresden iſt eine zoologiihe Seltenheit dem Publikum 
zur Schau geſtellt, nämlich ein 8 Jahr alter Hirſch, der 
nur 6 Zoll groß iſt. 
Am 29. Juli ſtarb in Kreuzburgerhütte der Holzver⸗ 
walter Johann Dziallas in dem hohen Alter von 93 Jah 
ren. Er hat dem Staate 74 Jahre gedient, und zwar 13 Jahre, 
von 1784 bis 1797, als Soldat und ſeitdem als Holzverwal“ 
ter und 1 9 1775 5 Er war 1765 zu Biſchwitz, Kreis Ohla 
gehoren und lebte 58 Jahre in Na Ehe. Bei ſeinem 
50 jährigen Dienſtjubilaͤum erhielt derſelbe das Allgemein 
Ehrenzeichen und bei der Enthüllung der Reiterſtatue Frie⸗ 
drichs des Großen zu Breslau wurde er als Veteran aus 
der Zeit jenes großen Königs von des jetzt regierenden Kö- 
nigs Majeſtät der huldvollſten Anſprache gewürdigt. 
Zu Königsberg wurden am 29. Juni aus der Kaſſe 
der daſigen Feuer⸗ Societät 26,000 Thlr. baares Geld ent? 
wendet, alles Papiergeld blieb unangetaſtet. Am 2. Augu 
wurde in dem Rendant der Kaſſe, Glede, ein Mann der 
bisher im beiten Rufe ſtand, der Thäter erkannt. Er hatte 
Anfangs auch nicht den leiſeſten Verdacht gegen ſich, zumal 
ur Zeit der Verübung des Diebstahls außerhalb der Stadt 
eurlaubt war. Die Entdeckung des Thäters iſt nächſt der 
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Umfict des Unterſuchungsrichters der Unvorſichtigkeit des 
Diebes zuzuſchreiben. Derſelbe hatte nämlich die Aufmerkſam⸗ 


leit der Nachbarn dadurch erregt, daß er zu ungewöhnlicher 


eit in ſeinem Garten mit Graben beſchäftigt war. Dieſer 
Imjtand führte auf die richtige Spur. Man fand 4000 Thlr. 

iſch vergraben, und nach kurzem Beſinnen geſtand der in⸗ 
zwischen Inhaftirte, daß die andern 22,000 Thaler von ihm 
um Kaſſenlocale ſelbſt unter das Kaſſenſpinde gelegt ſeien, 

o man auch die volle Summe vorfand. Was den Ber: 
blendeten zu der That getrieben, iſt unbegreiflich. Derſelbe 
ebte in guten Verhältniſſen und durchaus nur ſeinem Ein⸗ 
ommen angemeſſen. 

Antwerpen, den 3. Auguſt. Die Börſe iſt dieſe Nacht 
vollſtändig niedergebrannt. 

Antwerpen, den 3. Auguſt. Ueber den Brand der 
* örſe wird folgendes Nähere gemeldet: Den 2ten Abends 
um 11 Uhr bemerkte man Funken, die aus dem zweiten Stock 

ervorbrachen. Die Hilfe kam zu ſpät. Das Feuer brach 

ald in hellen Flammen aus und ſchon nach Mitternacht 
kürzte ein Theil der prächtigen Kuppel in die Halle nieder; 
einige Stunden folgten die übrigen Theile nach. Das Ge: 
äude enthielt die noch ganz kürzlich mit den herrlichſten 
sten ausgeſchmückten Räume der Handelskammer, des 
andelsgerichts und des Börſen⸗Syndikats. Alles iſt zerſtört 
und nicht ein Blättchen Papier iſt gerettet worden. Die Börſe 
im Jahre 1531 erbaut. Das Feuer ſcheint auf einem 
N Oben ausgebrochen zu ſein, vielleicht durch die Unvorſichtig⸗ 
eit einiger Arbeiter, welche Nachmittags an der Ueberdachung 
5 Börſe beſchäftigt geweſen find und das Feuer der Kamine 
wicht vorſichtig geloͤſcht haben ſollen. Der materielle Schaden 
ird auf 3 Millionen geſchätzt. Welche Störungen für den 
Pandel aus der Vernichtung der Archive hervorgehen wer: 
en, iſt noch nicht abzuſehen. 
0 Am 1. Auguſt brachte während des Gottesdienſtes in der 
ſhotiſchen Miſſionskirche in Amſterdam ein 16jähriger 
Noücher Burſche dem Prediger auf der Kanzel mit einem 
olche mehrere Wunden bei. Der Thäter wurde ſofort ev: 
griffen und verhaftet. 
In Siebenbürgen ſind im verfloſſenen Jahre 190 
ren und 952 Wölfe erlegt worden. 
Jol us Domahida (Szathmarer Komitat) in Ungarn wird 
olgendes Verbrechen berichtet: Der Richter des Ortes wurde 
in ( Juli während einer Gemeindeſitzung von drei plötzlich 
die Rathsſtube dringenden Perſonen ergriffen und durch 


allen Hieb auf den Kopf getödtet, worauf die Verbrecher 


8 hüren und Fenſter des Hauſes zertrümmerten und die 
an des Richters lebensgefährlich verwundeten. Die er: 
mit enen Gemeindeglieder wurden von den Verbrechern 
ven Stockſchlägen auseinandergetrieben und die Einwohner 
welche han ſich in die Häuſer, einige wenige ausgenommen, 
ernte, Pferde beſtiegen und aus der eine halbe Stunde ent⸗ 
die ag Ortſchaft Majteny Gendarmen herbeiholten, welche 
leben erbrecher in der Schenke zechend antrafen und verhaf⸗ 
Üben Die Verbrecher find drei Brüder und der Grund ihrer 
die lichen That iſt Rache. Sie hatten auf einer Niederung, 
Dürbewöhnlich unter Waſſer ſtand, bei der gegenwärtigen 


ürre ab 2 x 
ei er trocken lag, das dort gewachſene Futtergras 
wiehrmachtig ſich angeeignet und der Richter ließ es ihnen 
er abnehmen. 


Komorn find 27. Juli zuli 4 un 

a N am 27. Juli 4, am 28. J d 

"29. Juli 120 Häufer, zuſammen 137 Häufer, abgebrannt. 

8 denen in Oſtfriesland wurden neulich in einer einzigen 

eit engerichtsfigung 80 Landwirthe wegen Betrüglich⸗ 
im Butterhandel verurtheilt. 
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Am 15. Juli Abends gerieth der von Jerſey City (Nord⸗ 
Amerika) abgehende Extrazug aus dem Geleiſe und ſtürzte 
einen Damm von 40 Fuß Höhe hinunter. Die Wagen wur: 
den zertrümmert, 6 Perſonen getödtet, eine tödtlich, 11 ge 
fährlich und 44 andere Paſſagiere mehr oder minder ver⸗ 
wundet. Die dem Sturz folgende Scene war ſchrecklich. Die 
Trümmer der Wagen, die Sterbenden, die Verwundeten, alles 
lag in entſetzlicher Verwirrung durch einander, und es dauerte 
eine geraume Zeit, ehe es möglich wurde, die Verwundeten 
nach Port Jervis zu ſchaffen. Ran 

Das Erdbeben, von welchem am 19. Juni die Stadt 
Mexiko heimgeſucht worden iſt, Toll ſich über eine Fläche 
von 600 Meilen erſtreckt haben. Die Waſſerleitungen ſind 
zerſtört. Das Waſſer wurde aus den Aquadukten hinaus⸗ 

eſchleudert. In vielen Theilen der Stadt öffneten ſich tieſe 
Spalten in der Erde und kleine Quellen ſind plötzlich zum 
Vorſchein gekommen. Die in der Stadt Mexiko erlittenen 
Verluſte werden auf 6 Millionen geſchätzt. In den verſchie⸗ 
denen Theilen der Stadt wurden 20 Leichen aus den Ruinen 
herausgegraben, und es iſt ſehr möglich, daß noch nicht alle 
Todte ausgegraben find. 6 Klöſter und der Nationalpalaſt 
ſind ſtark beſchädigt. Die Stadt Patzeuaro iſt faſt gänzlich 
zerjtört, worden und der Flecken Chilpaneingo hat ſehr ge: 
litten, indem 60 Häuſer eingeſtürzt ſind. 

Carſten Niebuhr — berühmt durch feine Reiſen, welche 
er während der Jahre 1761 bis 1766 in däniſchen Staats⸗ 
dienſten durch Syrien, Arabien und Aegypten machte — 
war im Innern der arabiſchen Wüſte Zeltgaſt eines alten 
Scheiks und traf dieſen eines Tages bei einem heftigen Zorn⸗ 
ausbruch über eine Sklavin, die in einer Zeltecke mit irgend 
einer Arbeit beſchäftigt war. Als der alte Wüſtenfürſt ſchim⸗ 
pfend das Zelt verlaſſen hat, hört unſer Reiſender auf einmal 
ein ſo unerwartetes Wort, daß er gar nicht weiß, wie ihm 
plötzlich geſchieht. „Du ole Bullerballer!“ ruft näm⸗ 
lich, da der Alte fort iſt, die Sklavin. Man kann ſich denken, 
welche wunderbare Wirkung es bei unſerem Reiſenden her⸗ 
vorrief, im Zelte eines arabiſchen Scheiks urplötzlich ein hei⸗ 
miſches plattdeutſches Schimpfwort zu vernehmen. „Min 
beſte Deern, wo biſt du her?“ frägt auch er die eben⸗ 
falls Hocherſtaunte, und welche Antwort tönt ihm entgegen? 
„Ut Lüdingworth im Land Hadeln!“ Das arme 
Mädchen war wirklich aus Niebuhrs Heimathsdorfe. Auf 
einer Reiſe nach Surinam, wo es ein Bruder zu ſich nehmen 
wollte, war es durch Seeräuber aus Tunis gefangen und 
nach Arabien verkauft worden. Der alte Niebuhr pflegte, jo 
oft er die Geſchichte erzählte, zu bemerken: nie in ſeinem 
ganzen Leben habe ein Wort ſo tief und überwältigend ſeine 
Seele ergriffen, wie dies einfache „Ole Bullerballer!“ (Vgl. 
Herm. Allmers Marſchenbuch, Land und Volksbilder aus den 
Marſchen der Weſer und Elbe. Gotha 1858, S. 272.) 


Waſſersnoth! 


Von der am 1. und 2. Auguſt eingetretenen Ueberſchwem⸗ 
mung iſt auch beſonders das Dorf Birkicht, zwiſchen Frie⸗ 
deberg und Greiffenberg gelegen, ſchwer betroffen. An den 
Grenzen dieſes Ortes hat der Queis die Dämme Amal durch⸗ 
brochen; zweimal im obern Theile des Dorfes, zweimal in 
Nieder⸗Birkicht, und dadurch eine Ueberfluthung der tief ge⸗ 
legenen Häuſer des Ortes herbeigeführt. Der erſte Damm⸗ 
bruch im Oberdorfe zwiſchen dem Gärtner Theuner und Wei⸗ 
ner war beſonders gefährlich für Birkicht, weil ein ſtarker 
Strom ſeinen Weg durch die größte Hälfte des Dorfes führte 
und die rechts und links ſtehenden Häuſer in die größte Ge⸗ 
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ö In Friedland überfluthete die 
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fahr brachte. Die Bewohner dieſer Beſitzungen mußten ihr 
Vieh in höher gelegenen Scheunen und Wohnungen ihre Be⸗ 
und ſich ſelbſt dann auf die Böden flüchten, oder ihre Be: 
ſitzungen verlaſſen. Wie gewaltig und hoch der Strom im 
Orte getobet hat, ſieht man an den demolirten Gebäuden, 
von denen manches dem Einſturz nahe iſt; an der früher in 
gutem Stande geweſenen Dorfſtraße, die eigentlich gar nicht 
mehr vorhanden iſt, befinden ſich ſtatt deren in der Mitte 
des Dorfes Steinhaufen oder tieſe Löcher von bedeutender 
Länge, Breite und Tiefe. Das Waſſer ſtand in vielen Häu⸗ 
ſern bis an die Decke und drüber hinaus, daher ertrank in 
einem Hauſe eine in eine Stube geführte Kalbe, in einem 
Bauerhofe ertranken mehrere Schafe und wurde aus letzterm 
ein Wagen mit fortgeführt, der in Stücken wieder gefunden 
wurde. Auch würde es Menſchenleben gekoſtet haben, wenn 
nicht in einem Hauſe ein Mann die Kraft beſaß, durch die 
Decke der Stube ein Loch zu brechen, um hierdurch mit den 
Seinigen auf den Boden zu flüchten. Und welche Angſt ha⸗ 
ben dieſe Unglücklichen ausgeſtanden, die in finſterer Nacht 
um ſich her nichts als das Brauſen und Steigen der Flu⸗ 
then 7 . und nirgends Hülfe ſahen, die auch nicht 
1 werden konnte. Zuletzt peinigte die von allem Ent⸗ 
lößten auch der Hunger, da ſie vor Montag Mittag nicht 
ihre Zufluchtsſtätte verlaſſen konnten. Auch die Felder dieſer 
Bedauernswerthen ſind ſehr verwüſtet, die Ernke Vieler 5 


vernichtet und der Acker an vielen Stellen ſo verwüſtet, da 


er zum Herbſte gar nicht bebaut werden kann. Einen eben 
je bedeutenden Schaden hat der Lehngutsbeſitzer Feurich er: 
litten, deſſen am Queis gelegene Felder eben ſo verwüſtet 
ſind. So traurige Spuren der Verheerung zeigen ſich auch 
in Nieder⸗Birkicht an den Beſitzungen des Schenkwirth Frie⸗ 
drich, des Gärtner Heidrich und Häusler Führich; deren 
Häuſer ſehr beſchädigt, und deren Aecker zum Theil in Stein⸗ 
haufen oder Vertiefungen verwandelt ſind, da in ihrer Nähe 
der Damm zweimal gebrochen iſt. 

Bedeutend ſind die Opfer, welche die Gemeinde Birkicht 
und der Lehngutsbeſitzer Feurich zu bringen haben, wenn ſie 
ihre Dämme, Aecker und Wege wieder in gehörigen Stand 
ſetzen wollen, allein möchte es den Genannten wohl kaum 
unter 2 möglich ſein. Hoffentlich aber werden ſich edle 
Menſchenherzen finden, die ihnen bei dieſen Bauten freiwillig 
und hilfreich beiſtehen, damit ſie wieder in Beſitz deſſen ger 
langen, was viele Andere um ſie her jetzt noch ungeſtört ha⸗ 
ben, die nicht dieſen Fluthen ausgeſetzt ſind. e. 

Auch das Dorf Wieſa hat durch die Fhuthen ſehr gelit⸗ 
ten, wenn auch nicht in dem Maße als Birkicht ; un haben 
auch hier die am Queis wohnenden Häusler ihre Beſitzungen 
verlaſſen müſſen und übel zugerichtet wieder angetroffen. 
e ſind Aecker verſandet, weggeriſſen und die Erndte 
vernichtet. 

Wie diesſeit des Rieſen⸗ und Iſergebirges jo haben auch 
jenſeit deſſelben die Fluthen an vielen Orten großen 
Schaden angerichtet und ein großer Theil Böhmens iſt 
von dieſem Unglück betroſſen worden. In Reichenberg 
überſchwemmte die Neiſſe die unteren Stadttheile und meh⸗ 


rere Häuſer ſind eingeſtürzt. Möbel, Betten, Holz und große 
Waarenvorräthe wurden von der reißenden Fluth fortgeführt 
und der Schaden iſt unberechenbar. i 
Llaiebig'ſche Fabrik ſehr gelitten. 
Komptoir und in die Fabrikräume und zertrümmerte die 
loſtbarſten Maſchinen. 


Beſonders hat die große 
Das Waſſer drang in das 


Im nahen Katharinaberg wurde 
eine Fabrik ganz demolirt und eine zweite ſtark beſchaͤdigt. — 
luthei ittig den niedern Theil 
tadt und riß drei ſteinerne (darunter zwei ganz neu 

55 hölzerne Häuſer Hark Die Ringen⸗ 


ammen. — Die Iſer riß ſaämmtliche Stege, Brücken und 

aſſerwehre weg, machte das Räderwerk der Mühlen um“ 
brauchbar und führte viel Brenn: und Bauholz fort. Sehr 
77 Schaden erlitt die erſt im vorigen Jahre erbaute 
Riegriſche Fabrik, ſo wie auch die im Bau begriffen 
Schmelzereien litten. Am härteſten wurde das Dorf Ja: 
blonetz betroffen, deſſen ganze Erntehoffnung nicht nur zu 
Grunde gerichtet iſt, ſondern deſſen Felder und Wieſen jo 
durchwühlt find, daß Jahre vergehen werden, ehe fie werden, 
in gehörigen Stand geſetzt fein. — Bei Eiſenbrod wurden 
ganze Ballen Baumwollenwaaren auf den gtuthen treibend 
geſehen und einer wurde aufgefangen. Vermuthlich ſind 
Fabriken bei Tannwald ruinirt worden. Um Mitternacht 
war das Gedraͤnge des herangeſchwemmten Holzes an de 
Brücke be groß, daß man über Balken und Scheitholz trock⸗ 
nen Fußes geſchn konnte. Es kamen ſogar zwei ganze Ba; 
rakenſtuben geſchwommen. Bei Swarow ih ein Fuhrwerk 
ſammt den Pferden weggeſchwemmt worden; der Fuhrmann 
entkam glücklich. — Die Gegend um Tarnau wurde iM 
einen See verwandelt und ungeheure Holzmaſſen wurden 
fortgeſchwemmt, darunter allein 30,000 Eiſenbahnſchwellen. 
Außer Dächern und Hausthieren will man auch menſchliche 
Leichname in den Fluthen haben treiben ſehen. 

Auf der böhmiſchen Seite des Rieſengebirges haben das 
Aupe⸗ und Elbthal durch die Regengüſſe und die dadurch 
angeſchwollenen Bäche und Flüſſe ſehr gelitten. In Trau“ 
tenau wurde die Brücke zur Poſt und die Brücke zur Al 
und Schießſtätte von den Fluthen weggeriſſen. Aus Mar 
ſchendorf find 700 Klaftern Holz theils von der Glas“ 
hütte, theils vom Eiſenhammer weggeſchwemmt worde 
Die Eguipagen des Grafen Aichelburg wurden in Freiheiß 
eine Stunde vom Marſchendorfer Schloſſe entfernt, auf 
gefangen. Die Fluth führte aus Häuschen Dach und Viel 
mit; man ſah ſogar eine Kuh mit der Krippe fortſchwim 
men. In Arnau hat die Elbe große Verheerungen an 
gerichtet und von Hohenelbe ſollen 900 Klaftern Holz for 
geführt worden ſein. 

Am 2. Auguſt Morgens trat die Mulde bei Bitter 
feld aus ihren Ufern, zerſtörte den Eiſenbahndamm un 
ergoß 5 mit ſolcher Gewalt über die Unterſtadt, daß 
14 Wohnhäuſer, 3 Scheunen und 6 Stallungen eingeſtür 
oder er bewohnbaren Stand verſetzt und 130 Familien 
ihres Obdachs beraubt worden ſind. | 

Der kleine Lauſitzbach, welcher die Grenze zwiſchen 
Schleſien und der Lauſitz bildet, hat ebenfalls großen She 
den angerichtet, und namentlich die erſt nach dem Brand 
neu erbaute Zwirn⸗Fabrik der Firma Laſſmann und Söhn 
zu Hernsdorf ſehr beſchädigt. Auch in Wigandsthe 
und Meffersdorf hat das Waſſer bedeutenden Schade, 
verurſacht. Der größte Theil der Umfaſſungsmauer des her, 
ſchaftlichen Gartens iſt zertrümmert und alle Ernte-Ausſichtel 
ſind vernichtet. 4 
In Zwickau war ſeit 1694 keine ſo hohe Waſſerfluth vol 
gekommen, Das Waſſer überſtrömte zwei Drittheile der Stang 
ſtand in einzelnen Straßen 4 Ellen und überſchwemmte einen 
Theil des Marktplatzes. Im Ganzen find daſelbſt 5 Häuſet 
zerſtört, bei einer größern Zahl die Parterrewände einge 
drückt und das erſte Stockwerk erweicht. — Der König von, 
Sachſen hat 300 rtl. und die Königin 100 rtl. nebſt eine 
bedeutenden Sendung Wäſche und Kleidungsſtücken den dure 
das Hohwaſſer bedränglen Bewohnern Glauchaus zur Lin 
derung ihrer Noth übermitteln laſſen. Auch die Saale u 
Unſtrut haben ihre Ufer verlaſſen und die Ae e 
überfluthet, eben jo die Pleiße und Elſter bei Leipsl 


9 Kommunikationsbrücke brach auf der Stadtseite zu 
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Die Elhe und Moldau in Böhmen ſind ungewöhnlich 
hoch geſtiegen. In Prag hatte am 3. Auguſt Mittags die 
Moldau eine Höhe von 60 Zoll über Null erreicht und war 
Me im Steigen begriffen. In Budweis herrſchte am 
Irgen defieiben Tages Ueberſchwemmung. 105 
resden, den 6. Auguſt. In Sachſen iſt man eifrigſt 


| bemüht, den durch das Hochwaſſer ſchwer heimgeſuchten Be⸗ 


ohnern des Muldethales zu Hilfe zu kommen. In 
Dlauchau it die Noth ſehr groß. 20 bis 30 Häuſer find 
eingeſtürzt, 50 bis 60 gänzlich unbrauchbar und müſſen neu 
erbaut werden und an 100 andere Häuſer bedürfen weſent⸗ 
icher Reparaturen. Die Straßen des Wehrdichts find un: 
gangbar, die Straße vom Waiſenhauſe nach dem Feldſchlöß⸗ 
dien zerriſſen, die neue Dammſtraße exiſtirt gar nicht mehr, 
die Muldendämme ſind durchbrochen. Der Wohnungsmangel 
iſ groß, das Gewerbe ſtockt, weil die Arbeiter keine Woh⸗ 
Mugen haben, oder weil es an Kohlen fehlt, oder weil die 

aſchinen zerjtört find u. dergl. Der König it in Glauchau 
feen und nahm die durch die Ueberſchwemmung verur⸗ 
achten Schäden in Augenſchein. j 
Aus Regensburg ſchreibt man, daß der Regenfluß 
d ſeinem ganzen Laufe zu einem reißenden Strome gewor⸗ 
en war und viele Brücken zerſtört hat. Bei Lappersdorf 
Rurden 2000 Klaftern Brennholz und an der Rainhauſer 
egenbrücke 1000 Baumjtämme, die in Flͤͤßen lagerten, und 
f enſo bei Zwieſel eine große Maſſe Holz fortgeriſſen. Man 
Gäpt die Maſſe des verlorenen Triftholzes auf 10,000 Klaftern. 
— — — ̃ — 2 


Das Duell. 


das, was man in den Antillen und beſonders auf Mar⸗ 
Migue die Heerſtraßen nennt, iſt jenen Fußpfaden, welche 
ch die Carribees durch die Wälder und das hohe Gras 
fa bahnen, ſehr ähnlich. Wir wollen daher lieber ſagen, 
5 zes auf Martinique keine Heerſtraßen giebt. Man hat 
di, mer gewiſſen Weiſe an den Rändern der rieſigen Felſen, 
Lerſich über das Meer erheben, oder an den Seiten der 


ge, eine Art von Weg gehauen, der ſich um dieſelben 
Km | 


von 


mwindet, gleich den Schwingungen einer Schlange, ſo 
der Reiſende fortwährend kaum einen Schritt weit, 
einem Abgrunde von einer Seite und auf der andern 
dee einer ungeheuren Felſenwand, geſchwärzt durch die 
dun ende Sonnenhitze, entfernt iſt. Es bedarf daher wohl 
doe erwähnt 150 werden, daß auf Martinique die Equi⸗ 


en ein nutzloſer Luxus find und daß die Reiſen zu 


e, oder in Hängematten, — von Negern getragen, 
zurückgelegt werden. 
183 mes Morgens — bald nad) Mitternacht — im Jahre 
denz erwartete ein junger Mann, auf einem großen Steine 
ud, den anbrechenden Tag, um den Weg zu finden, der 
3 Stadt St. Pierre führte, nachdem er bei anbre- 
ei der Dunkelheit den Abend vorher ſeinen Wohnſitz nahe 
nicht r Stadt Le Precheur verlaſſen hatte. Er durfte es 
B wagen, den engen und gefährlichen Pfad, — das graue 
wohl ung genannt, während der Finſterniß zu betreten. Und 
5 ie er — — dazu. Gebildet auf dem oberſten 
weihn eines Felſens und in einer Höhe von mehr als 
1 Bet Fuß über dem Meere ſich hinſchlängelnd, ift 
Pfad äußerſt uneben und voller Riſſe, denn nicht 


weit davon entfernt liegt der feuerſpeiende Berg Pe⸗ 


995 — 


ſtand, als wären deſſen vier 


leus und daher wohl geeignet, einen re zurückzu⸗ 
ſchrecken, der noch nicht au dieſe Art des Reiſens gewöhnt 
iſt. Dieſer junge Mann, deſſen Name Armand war, konnte 
beinahe für einen Fremdling in dieſen Regionen betrachtet 
werden, obſchon er auf Martinique geboren worden; denn 
er hatte, als er noch ein kleines Kind war, die Colonie 
verlaſſen, um in Frankreich erzogen zu werden, von wo er 
Begriffe zurückgebracht hatte, die mit denen, die unter den 
Creolen vorherrſchten, ganz und gar im Widerſpruche ſtan⸗ 
den. Als Sohn einer der älteſten und reichſten Familien 
der Weißen in der Colonie, hatte er ſich drei Wochen nach 
ſeiner Rückkehr in ſein Vaterland in einem beſtändigen 
Kampfe wegen der Meinungen und Handlungen ſeiner 
Landsleute verwickelt gefunden. Sein Leben, ſeine Ehre, 
ſein Anſehen waren auf dem Spiele. Zuerſt fand er ſich 
mit einem gewiſſen bitteren und verachtenden Muthe in 
dieſe Abſonderung der Denkungsweiſe, der Gefühle und 
der geſellſchaftlichen Stellung, in die er gezogen wurde, 
2 allmählig fing er an grauſam davon im Innern zu 
eiden. 

Bis der Tag anbrechen würde, ſaß Armand, wie ſchon 
erwähnt, auf einem großen Steine, ſeine Füße in dem 
feinen flüßigen Uferſande begraben und lauſchte, während 
er ſich in Gedankenfülle verlor, auf die murmelnden Kla— 
getöne der plätſchernden Wellen, welche am Ufer dahin⸗ 
rollten und von deren Schaume ein friſcher Wohlgeruch 
emporſtieg und die Gegend rundumher damit erfüllte. Der 
Morgenwind, welcher auch auf den anbrechenden Tag war⸗ 
tete, ſpielte mit dem weißen Schaume der kleinen Wogen 
und bedeckte alle nahen Gegenſtände mit ſeiner feuchten 
Friſche. Und obſchon es Armand nicht zu bemerken ſchien, 
jo träufelte doch, der Thau von ſeinen Händen, Haaren 
und Kleidern herab. Ohngefähr zehn Schritte von Armand 
entfernt, ſtand ein junger Mann ſchlafend; derſelbe hatte 
die Zügel des Pferdes, das ſo bewegungslos neben ihm 

Fuße iu dem Sande vergra- 
ben, um ſeine rechte Hand gewunden, während er mit 
ſeinen Armen und Kopfe an dem Halſe des Thieres lehnte. 

Als die erſten Strahlen der Sonne ſich auf dem unüber⸗ 
ſehbaren Raume des Ozeans ſpiegelten, blickte Armand 
plötzlich auf, ſtrich ſich die gedankenvolle Stirn mit den 
Händen und pflückte dann einen Strauß wilden Weines, 
der am Seeufer wuchs. Dann rief er laut zu ſeinem 
Begleiter: „Komm Narziſſus, laß uns aufbrechen.“ N 

Der junge Neger, welcher erſchrocken aus ſeinem Schlafe 
auffuhr, half jetzt ſeinem Herrn bei dem Beſteigen des 
Pferdes, und ſich dann dem Ocean nähernd, bückte er 02 
nieder, tauchte ſeine Fingerſpitzen in das Waſſer, — ſich 
wohl in Acht nehmend, daß die Tropfen ſeine Füße nicht 
berührten, — und machte das Zeichen des Kreuzes, nach- 
dem er dies gethan, ſprang er bis in die Mitte ſeines 
Körpers hinein und badete ſich eine Minute lang in dem⸗ 
ſelben. Ein Neger geht nie am Ufer vorbei ohne ſeine 
Gliedmaßen zu waſchen, um ſie dadurch ſtärker 8 machen 
und ihn zu befähigen, die langen und ermüdenden fe 
e auch geht ein Neger nie in das Waſſer, ohne 
vorher das Zeichen des Kreuzes gemacht zu haben, wie es 
eben Nareiſſus gethan hatte. 


8 1 Herrn 
bald ein, welcher laugſamen Schrittes am Ufer entlang 
geritten war, hielt ſich jetzt an dem Schweife ſeines Pfer⸗ 
des feſt und that dieß auch, als derſelbe zu traben oder 
\ fogar zu gallopiven begann. Bei dem Eintritt in das 
graue Pudding“ hörte Armand auf ſchnell zu reiten und 
überließ dem Pferde feinem eigenen Inuſtikt zu folgen, da 
Leer recht gut wußte, daß es ein beſſerer Keuner der Ge⸗ 
fahren des Weges war und auch wie ſie am beſten zu ver⸗ 
8 meiden waren. Die Race, zu welcher dieſes Pferd gehörte, 
it unter ſolchen Umſtänden ſehr ſchätzbar, fie kommen von 
Porto ⸗Rico, ſind kleiner Art, ſchlank gebaut, ſchön propor- 
tionirt, ſicher und feſt auf den Beinen und unermüdlich. 
Die meiſten Reiſenden in dieſen Regionen bedienen ſich 
derſelben. Y . 

j Armand zündete ſich eine Cigarre an, die acht bis zehn 
Zoll lang und dünn wie eine Federpoſe war, und gab ſich 
Gedanken hin, die augenſcheinlich ſchmerzlicher Natur wa⸗ 
ren, denn u ganzer Körper fuhr bisweilen zitternd zus 
ſammen. Angekommen bei dem höchſten Punkte des We⸗ 
ges, hielt er einen Augenblick ſtill und warf ſeinen Blick 
über den unüberſehbaren Ocean, welcher ſich vor ihm aus⸗ 
fſtreckte, ruhig und ſpiegelnd, gleich einem ſchönen Landſee 
und von deſſen unermeßlichen Waſſermaſſen ein leiſer ſäu— 
ſelnder Wind zu ihm herüber wehte, während der Himmel 
| klar und blau ſich über ihm ausbreitete. Armand ſpornte 
0 En Pferd bis an den äußerſten Rand des Abgrundes, 

er ihn von dem Ocean trennte. Das Pferd jedoch leiſtete 
ö den ſcharfen Sporen Widerſtand, es wollte nicht von der 
Stelle rücken und ſchlug in ſeiner Widerſpenſtigkeit mit 
den Hufen gegen zwei hervorſtehende Granitſteine, daß die 
Funken von denſelben ſprühten. 
„Mein Gebieter! Was wollt Ihr thun?“ rief Narziſſus. 
Armand reſpektirte die hartnäckige Widerſpenſtigkeit ſeines 
Pferdes, ſchien aber unberührt durch das Flehen des jungen 
Negers, zu welchem er ſich nicht einmal umwandte. Ein 
Gedanke der Verzweiflung hatte ſich feiner Seele bemäch— 
tigt, aber er hatte ihn auch augenblicklich wieder bekämpft. 
„Wohl, wohl!“ ſagte er; „wahrſcheinlich wird es mein 
2 Schickſal fein, in dieſem Lande zu ſterben, aber dieſer Neger 
und dieſes Pferd haben Recht; nicht von meiner eigenen 

Hand ſoll der Tod kommen; ich will ihn erwarten, denn 
die Pflicht gebietet mir, mein vorgenommenes Werk zu ver⸗ 
folgen. Ich werde in dieſem Stürme, den die Vorurtheile 
über mich losgelaſſen haben, unterliegen.“ 

2 Armand wandte ſein Pferd wieder um und verfolgte 
feinen Weg. Eine Stunde darauf kam er in die Stadt 
St. Pierre, deren Hauptſtraße er von einem Ende bis zum 

andern durchritt, um ſeine Wohnung zu erreichen, die an 
dem äußerſten Theile des ſogenannten Ankerplatzes, in der 
Magdalenen-Straße, gelegen war, und an deren Häuſern 
entlang ſich eine herrliche Allee von Tamarinden-Bäumen 


r 


FN 
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bhinzog. 
. Während er jo langſam durch die Stadt ritt, kounte 
Armand ſehr deutlich beobachten, mit wie wenig Sympathie 
| ihm die Leute feiner Klaſſe und Farbe entgegen kamen. 
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konnte man es ihm doch deutlich anſehen, daß er weder 
die Gleichgültigkeit noch ſtichelnden Reden der Einen beach⸗ 
tete, während er die aufreizenden Benennungen der Andern 
mit Verachtung entgegennahm. 

Auf der andern Seite hingegen bezeigten ihm Alle die, 
welche zu der Klaſſe der Farbigen gehörten, die höchſte 
Achtung und größte Zuneigung, ohne ſich familiär gegen 
ihn zu benehmen. Hüte wurden ehrerbietig vor ihm abge⸗ 
nommen und Worte der Aufmunterung drangen, gleich dem 
Weihrauch der Volksgunſt, in ſein Ohr. Aber Armand, 
der nie daran gedacht hatte, ſich zu einem Partei⸗Anführer 
wählen zu laſſen und auf Volksgunſt gar keinen Werth ſetzte, 
empfing dieſe Beweiſe der Anhänglichkeit mit freundlichem 
Gegengruße, aber ohne irgend welchen Enthuſiasmus dabei 
hervorleuchten zu laſſen; es muß hier bemerkt werden, daß 
Armand zwiſchen Dankbarkeit und einer gewiſſen Verachtung 
Gen jenen Theil der Bevölkerung zögerte, die ihn zum 
Hotte machte. Dieſelbe Bevölkerung, mit Ausnahme ei 
niger Wenigen, in welcher die Macht des Vorurtheils und 
der unüberlegten Rohheit eines Landes ſich zeigt, wo Ideen 
und Thatſachen, durch Naturen, die brennend heiß wie die 
verſengenden Strahlen der Sonne find, unter einander ge 
mengt und bekämpft werden, dieſelbe Bevölkerung, der zu 
Liebe ſich Armand den vollen Haß der weißen Race zur 
gezogen, hatte Theil an den Liedern und Schmähungen 
egen ein farbiges Mädchen genommen, welches die erſte 
Veranlaſſung geweſen, daß ein Creole ſich gegen ſeine ei, 
gene Kaſte dulchale, um fie zu vertheidigen und zu be“ 
ſchützen. Die Verwünſchungen, welche die Weißen in ih 
rem Haſſe gegen Armand ausſtießen, mit denen überhäuf, 
ten die Farbigen und Neger aus Neid und Eiferſu 
dieſes Mädchen. Es iſt dieß in der That ein merkwwil 
diger Charakterzug in dem geſellſchaftlichen Leben einer, 
Kolonie. Die Standesgleichheit ſcheint dort eine nicht zu 


ar 


5 Hirſchberg, den 9. Auguſt 1858. 
Seit unferem Bericht vom 5. Auguſt iſt leider keine Beſ⸗ 
ſerung in der Witterung eingetreten. Ein ſchweres Bangen 
krfüllt alle Herzen, denn der fortdauernde Regen vernichtet 

aſt jede Au auf eine ohnedies ſpärliche Ernte voll⸗ 

tändig. Am 6. Auguſt hatten wir früh nach 10 Uhr ein 
rzes Gewitter, das nichts als Regen brachte. Am Spät⸗ 
chmittage trat der Zacken auf kurze Zeit auf's Neue aus 
und drang vielſeitig wieder in die am Ufer belegenen Woh⸗ 
nungen. Das Dorf Seiffershau, das bisher verſchont 
geblieben, durchtobte die Dorfbache; ihre Fluthen drangen in 
die Häuſer und Gärten, verſandeten dieſelhen in den Mit⸗ 
tagsſtunden von ½ 12 bis 3 Uhr, und alle Stege wurden 
weggeriſſen. Am 7. und 8. dauerten die Regengüſſe faſt ohne 
nterbrechung fort. In der Nacht auf heute, beſonders in 
der Mitternachtsſtunde, ergoß ſich der Regen wolkenbruch⸗ 
mäßig; heute früh lichtet ſich der düſtere Himmel ein wenig 
und der Regen hört auf. Nachmittags iſt es äußerſt ſchwül, 
die Sonne tritt aus den Regenwolken abwechſelnd hervor, 
er Thermometer zeigt 21%. — Se. Ercellenz der Herr Ober⸗ 

Präſident der Provinz und Wirkliche Geheime Rath, Freiherr 

v. Schleinitz und der Präſident der Königlichen Regierung 

u Liegnitz, Herr Graf Zedlitz gen. Trüßzſchler von Fal⸗ 

enſtein, haben in den Tagen des 6. und 7. Auguſt die 

Stätten des Unglücks perſönlich beſichtigt. 

Merkwürdiges. 
Wie vor mehreren Jahren iſt auch in dieſem Jahre auf 
0 der ehemaligen Hornigſchen, jetzt Gringmuth'ſchen Anlage, 
* 


TE 


Auf dem Pflanzberge, ein Bovis ſeltener Größe gewachſen. 


Er wurde der Expedition des Boten gefälligſt überbracht und 
i egt 3½ Pfund. 
1 Seltenes Alter. 
In Seidorf wurde am 1. Auguſt unter Sturm und Regen 
das 5 Glied der Kirchgemeinde begraben; es war dies 
der Großbauer⸗Auszügler Johann George Anders, 95 Jahr 
Kam 7 Tage alt. Er war Großvater von 50 Enkeln und 
0 A roßvater von 22 Urenkeln geworden, und nimmt den 
m eines treuen Gottesknechtes mit in ſein Grab. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
5008, Pe 

3 Nadı dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes ging am 
5 den aut c., Nachmittag halb 3 Uhr, nach 10tägigem Nran⸗ 
Smtlager unſere liebe gute Tochter, Gattin, Mutter und 
Ibweſter, die Frau Chriſtiane Beate Elijabeth 
N und 9er geb. Leder, in dem Alter von 31 Jahren 1 Mon. 

0 Tagen, ach! allzufrüh in ihre ewige Heimath ein. — 
5 wir ß und unerſetzlich iſt unſer Verluſt! Wer die Verſtorbene, 
auch unſere Familienverhältniſſe näher kennt, wird er: 


6 
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meſſen 10 L 
i nnen, welch großer unbeſchreiblicher Schmerz und 
v ehe Betrübnip unſer Herz jetzt niederbeugt. — Sonntag den 


„Auguſt, Nachmittag 1 Uhr, findet ihre Beerdigung ſtatt. 
Miene und Freunde, denen dieſe Anzeige gewidmet iſt, 
= wir um ftille Theilnahme. 5 

a Sie ſtarb, und ſtarb ach! viel zu früh; 

tir ſtarb fie und den Meinen, 
Die alle wehmuthsvoll um ſie f 
Mit mir, dem Vater, weinen! 
Bang ſeufzt mein kummervolles Herz 
Bei ihrem Tod; ein dumpfer Schmerz 
Beta mid eugt \ 


Gott, Unerforſchlicher! vor dir 
Tall, ich anbetend nieder! 
Du wirſt uns ſpäter oder früh 

155 Mit ihr vereinen wieder. E 
O, ſel'ger Tag, der uns vereint. 
Wo unſer Auge nicht mehr weint 
Um die zu früh Entſchlafne. 

Hermsdorf ſtädt. b. Liebau, den 5. Auguſt 1858. 


Eduard Kluge, Königl. Forſtauſſeher zu 


Kehrigk bei Storkow, als Gatte, 
für Mutter, Kinder und Geſchwiſter. 


5013. Am Grabe 


unſers innig geliebten Bruders, des Junggeſellen 


Karl David Elsner, 


9 


ehelich jüngſter Sohn des Bauergutsbeſitzers und Kirchen⸗ 
Vorſtehers Karl Benjamin Elsner zu Quolsdorf. 


Er ſtarb am 25. Juli d. J. an Abzehrung im Alter von 9 


25 Jahren und 5 Monaten. 


Wehmuthsthränen fließen reichlich nieder, 
Alle Freud' aus unſerm Kreiſe wich, 

Unſer Sang verſtummte, Klagelieder 

Tönen bang, die Herzen ſehnen ſich; 

Denn der Bruder, der den Kreis uns zierte, 
Auf den wir und Eltern hoffend ſah'n, 

Ach! er ſchied, der Todesengel führte 

Ihn ſo früh von hinnen, himmelan! — 


Guter Bruder, treu war Deine Liebe, 

Rein Dein Herz, Dein Wille feſt und gut; 
Warſt gehorſam, und aus beſtem Triebe 

Auch Soldat voll Leben, Geiſt und Muth, 
Nahmſt an unſerm Wohl, ſelbſt an den Leiden, 
Regen Antheil, wie ein Bruder ſoll. — 

Und daheim ſah'n Eltern voller Freuden 

Hin auf Dich, beglückt und hoffnungsvoll! — 


Auch getreu warſt Du in Deinem Leiden, 
Kämpfteſt muthig, hoffteſt auf den Herrn; 
Und als er Dich hieß von hinnen ſcheiden; 
Da auch folgteſt Du dem Rufe gern! 

Wir ſtehn nun an Deinem Grab' und klagen, 
Sind alleine, ſehnen uns nach Licht! 

Heil uns, daß wir nicht vergeblich fragen; 
Denn es öffnet ſich Dein Mund und ſpricht: 


„Weinet nicht, daß ich ſo früh entſchlafen, 

Bringet nicht die Zeit mit Trauern zu! 

Jeſus rief mich heim zu ſeinen Schafen, 

A des Himmels ew'ge Sabbathsruh, — 
o der Erde Noth und Seufzer [npinden, 
ae Thränenquell verſiegen muß, 

Und die Seele, frei vom Dienſt der Sünden, 
Schmeckt Jehovahs ſel'gen Friedenskuß. — 


Weinet nicht! wir bleiben feſt verbunden 

Und im Tod und Leben ungetrennt; 5 

Denn des Heilands heilige Liebeswunden, 

Sind ja unſrer Freundſchaſt Element; — 

Ach! und wenn nach kurzen Pilgerwegen 

Einſt auch Eures Leibes Hütte bricht, 

Komme ich frohlockend Euch ec 

Droben vor des Vaters Angeiht! — 1 
Die trauernden Geſchwiſter zu Quols dor 
Wernersdorf und Ober ⸗Adelsbach. 

A ee Re 
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5033. Nachruf 

5 meiner ſelig entſchlafenen Pflegemutter, Frau r 
Juliane Dorothea Tſchentſcher, geb. Grätz, 
Chegattin des penſ. Haupt ⸗Inſtituten⸗Kaſſen⸗Rendant, 
Herrn Carl Gottfried Tſcheutſcher in Goldberg, 
8 in kindlicher Liebe und Verehrung geweiht. - 


Sie ſtarb am 1. Auguſt d. J. im Alter von 84 Jahren 
} 2 Monaten und 26 Tagen. 


Ber; Vollendet iſt Ihr Lebenslauf hienieden, 

* Sie legte ab der Erde Pilgerſtab, 
Ihr ſel'ger Geiſt ging ein zum ew'gen Frieden, 
Der müde Leib ſank in das ſtille Grab. 

0 Verklärt empfängt Ihr Geiſt an Gottes Throne 
. Aus Jeſu Hand die Palm' und Ehrenkrone. 


Der greife, Gatte, den Sie hier verlaſſen, 
9 Seufzt tief und ſchwer bei dieſem Trennüngsſchmerz. 
Cr klagt und weint und weiß ſich kaum zu faſſen, 
22 Daß ihm entriſſen ward das treu'ſte Herz; 
3 Denn ein und ſechszig Jahr mit ihm hienieden 
Sind Sie gewallt in Liebe und in Frieden. 


ER Auch ich beklage tiefbetrübt Ihr Scheiden, 
TER Vergeſſe nie, was Sie mir Gut's gethan; 
2 Als mir mein Vater ſtarb nach Krankheitsleiden, 
2 Da Bes Sie fih meiner freundlichſt an. 
ve ‚Du haſt ja uns! —“ fo klang's aus Ihrem Munde, 
3 Das war mir Balſam in die Herzenswunde. 


Gott wolle Sie mit hoher Freud' beglücken 
Im Land der reinſten Wonn' und ſel gen Luſt! 

341 will mit wahrhaft freudigem Entzücken 
8 UÜlmarmen Sie mit dankerfüllter Bruſt 
Wenn ich, verklärt, in lichten Himmels hohen 
ER Sie einſtens werde ewig wiederſehen. — 
Chriſtiane Beate Karoline Fürrl, 

als Pflegetochter. 


* Literariſches. - 


Leidenden und Kranken 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. . durch mich zugeſandt: 
3 5 0 7 Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
Aund Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, Bleich⸗ 
= ſucht, Aſthma, Prüfen: und Scrophelnleiden, Rheuma⸗ 
) tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
dar! ſind und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
ö der Geſundheit lient, auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Br. Ed. Brinckmeier 
14935. in Braunſchweig. 
S 


Cirque olympique 
von L. Götze. 


2 Auf eh Verlangen mehrerer Kunſtfreunde werden 


Br 
% 
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wir die Ehre haben noch einige Vorſtellungen in der höhern 
Reitkunſt hierſelbſt zu geben. Die Tage der Vorſtellungen 
ſind auf Donnerſtag, Freitag, Sonnabend und Sonntag feſt⸗ 
i 115 t. Zum Schluß der e zum erſten 
1 Faßbinder von Saint Cloud. Komiſche Scene 
mit N en. N S 
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Die Liſten des hieſigen Mineral⸗Bades weiſen 102 Ba 

dende nach, davon 50 zur vollen Kur. e 

Hirſchberg, den 9. Auguſt 1858. 
Die Bade ⸗ Verwaltung. 


ag 


3 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
Fünfte Nachricht. 

1.) Durch Herrn Kaufmann Gebauer: Von Herrn 
Lehrer Bien in Tillendorf I rtl. 15 jgr. — 800 Durch den 
Unterzeichneten: 1) Von Herrn Kreisrichter Schäffer 10 rtl. 
2) Ungenannt pro Juli u. Auguſt 10 jgr. 3) Ungenannf 
4 ſgr. 6 pf. 4) Von Frau H. aus Grunau 10 ſgr. Dazu 
Beſtand 48 rtl. 3 ſgr. 3 pf. Summa 496 rtl. 12 jgr. 9 pf. 

Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilgenms. 

i J. A. Werkenthin, Paſtor. f 
Sitzung der Stadtverordneten | 

Freitag den 13. Auguft, Nachmittags 2 Uhr. 

Antrag die Verpachtung der Stadtwage betreffend. — 
Sparkaſſenreviſions⸗Protokoll pro Juni. — Rückäußerung des 
Magiſtrats über eine frühere Anfrage bezüglich des Waſſer⸗ 
mangels am Baſſin bei der Hauptwache. — Verpachtung der 
Wieſe längs der Linden am Schießſtande. — Reviſionspro⸗ 


tokoll der Stadthauptkaſſe pro Juli. — Zwei Geſuche um 
Befreiung vom Communal⸗Servis. Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


8050. Verkauf. 

Freitag den 13. Auguſt, früh 10 Uhr, 
ſollen in der vom Herrn Pastor Heſſe inne gehabten 
Wohnung zwei noch in ganz brauchbarem Zuſtand 
befindliche Oefen, älterer Conſtruction, wie ſie 
noch ſtehen mit allem Zubehör meiſtbietend gar 
baare Zahlung verkauft werden; es werden Kauf 
luſtige hierzu ergebenſt eingeladen. 

Hirſchberg, den 9. Auguſt 1858. 
Die Bau⸗Deputation des Ev. Kirch⸗Colleg 


4994. Bekanntmachung. 4 
Der $. 8 des Hundejteuer:Neglements beſtimmt, daß die 
verſteuerten Hunde hierſelbſt, ſowie diejenigen, welche wil 
aus gewerblichen Gründen ſteuerfrei gelaſſen haben, nich! 
ohne die von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, dem Hundebeſitze 
behändigte Marke, welche ſichtbar und dauerhaft am Hals“ 
bande des Hundes zu befeſtigen iſt, auf den Straßen herum 
laufen dürfen. = . 

Auf der genauen Befolgung dieſer Beſtimmun von 1 ‘ 
ab zu beſtehen, find wir bei der bedeutenden Ueberhandnahme 


ſteuerpflichtiger, zur Steuer jedoch nicht angemeldeter Hund 


berg den 3. 1858. * 
hir Sie Polizei: Verwaltung. 
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0020. An der hieſigen Stadtſchule iſt der Poſten eines 

| Hülfslehrers, ai welchem außer freier Station, Woh⸗ 
nung und Beheizung, ein baares Einkommen von 50 bis 

bir. verbunden, vakant. Qualiftzirte Candidaten wollen 

ſich binnen 8 Wochen unter Einreichung ihrer Atteſte melden. 
Schmiedeberg den 6. Auguſt 1858. 

Der Magiſtrat. 


BR 


Höhne. 
iii s n. 
Die bei der hieſigen öffentlichen ſtädtiſchen Pfand⸗Leih⸗ 
Anſtalt auf die Pfandſcheine: a 
No. 1392, 1394, 1444, 1815, 1818, 1920, 2038, 2183, 2349, 
2383, 2443, 2444, 2553, 2763, 2846, 2056, 3019, 3030, 
3033, 3044, 3076, 3080, 3169, 3219, 3220, 3249, 3284, 
3294, 3306, 3309, 3310, 3314, 3419, „3469, 
3511, 3519, 3549, 3580, 3636, 3825, 3935, 3961, 3991, 
3999, 4038, 4063, 4072, 4090, 4153, 4180, 4198, 4204, 
N 4213, 4239, 4241, 4242, 4244, 4261, 4293, 4307, 4325, 
| 44363, 4398, 4416, 4421, 4438, 4456, 4467, 4471, 4474, 
1 4476, 4486, 4512, 4527, 4534, 4568, 4568, 4610, 4648, 
4662, 4669, 4701, 4712, 4725, 4726, 4742, 4770, 4779, 
4786, 4806, 4823, 4829, 4860, 4868, 4886, 
= 4910, 4921, 4956, 4966, 4 „ 5005, 5014, 5022, 
= 5039, 5052, 5057, 5067, 5075, 5077, 5079, 5089, 5092, 
= 5094, 5099, 5103, 5114, 5122, 5126, 5128, 5131, 5134, 
„5153, 5167, 5168, 5175, 5176, 5181, 5182, 
5191, 5198, 5199, 5200, 5202, 5204, 5209, 
„5214, 5217, 55 { „5226, 5229, 5232, 
5 5 „5242, 5248, 5250, 5251, 5253, 5256, 5258, 
5 5261, 5262, 5264, 5267, 5269, 5271, 5273. 4274, 5275, 


= 


| Donnerstag den 7. Oktober 1858, 
don 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf hieſigem Rathhauſe im Stadtverordneten : Sej- 
1 uszimmer gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver: 
kauft werden. 
Es ſteht jedoch den Eigenthümern der Pfänder frei bis 
zum öffentlichen Verkaufstermine Donnerſtags während den 
gewohnlichen Amtsſtunden gegen Zahlung des Darlehns der 
A tändigen Zinſen und der Auktionskoſten (pro Thaler 
ausge ihre Pfänder einzulöſen, wozu ſie hiermit nochmals 
a gefordert werden. 
Greiffenberg, den 31. Juli 1858. 
Der Magiſtrat. 
9062. 


Bekanntmachung. 


In Folge der ſeit dem 1. Auguſt d. J. in dem Hirſchber⸗ 
lebend in dem an renzenden, Schönauer Kreiſe eingetretenen 
. wemmung And eine Menge der gefährdeten Sachen, 
worden ich aus den angeſchwollenen Gebirgsbächen, geſtohlen 


ich fordere daher alle Diejenigen, welche entweder als 
a oder als Augenzeugen von dergleichen Diebstählen 
unv i haben, auf, mir oder der naͤchſten Polizeibehörde 
bi 5 davon Anzeige zu machen. Koſten erwachſen 
. ch nicht. Hirſchberg, den 7. Auguſt 1858. 
Der Königliche Staats⸗Anwalt Kanther. 
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ſie mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem das 


raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 


u 2 


— 
— * 


5023. 0 6 j 
Bekanntmachung. 1 
Am 2. Auguſt d. J., Vormittags, wurde oberhalb der ſo⸗ 
genannten Cogho⸗Brücke, ohnweit Hermsdorf u. K., in dem 
dig eit die Leiche eines unbekannten von Kleidern voll⸗ 
tändig entblößten Mannes gefunden. Derſelbe fiel am 1. Au⸗ 
guſt Abends in der Nähe des Ulbrich ſchen Gaſthofes zu 
Schreiberhau in den Zacken und war mit einem ſchwarzen 
Frack, einem braunen Paletot mit braunem Sammetkragen, 
ſchwarzen Beinkleidern, einem Chemiſethemde, ſchwarzer Al⸗ 
lasweſte, ein Paar Halbſtiefeln, braunen Socken und brau- 
nem runden Filzhute bekleidet. 3 g g 7 
Alle Diejenigen, welche darüber Auskunft ertheilen können, 
wer die Leiche ihrer Kleider beraubt, werden aufgefordert, bei 
dem Unterzeichneten oder bei der nächſten Polizeibehörde 
hiervon Anzeige zu machen. Br. 
Koſten erwachſen hierdurch nicht. 
Hirſchberg den 7. Auguſt 1858. 
Der Königliche Staats-Anwalt 


n 
eren 


Fi 


Kanther. 


4774. Aufforderung. 59 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann 
Conſtantin Alexander Leupold zu Freiburg iſt zur Anmel⸗ 
dung e der Konkurs⸗Gläubiger noch eine zweite 
is zum 8. i 3 


Bei Septbr. c. einſchließli n 1 
eſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, 


für verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. m 
eit vom 29. Mat 


Der Termin zur Prüfung aller in der 3 0 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf Mittwoch den 15. September 1858, . 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts-Rath Thiele 
im Termins⸗Zimmer No. 3 unſeres Geſchäfts⸗Lokales anbe⸗ 


ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre F 


Ö 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 3 k 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abs 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 2 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forde 
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Pra 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 


orderungen 


Fm en 


—— — 


Taxwerthe von über 80 Thlr. an den Meiſtbietenden gegen 
bonn. — . or baut har 2 
irſchberg den 2. Augu 8. u 2 

{ ; Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts 
8 Tſchampel. 
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Die im biefigen 1 9 Königl. Berg⸗Amts⸗Gebäude daß ich mich hierſelbſt als Sattler und Tapezierer nie⸗ 
vorhandenen, der Königl. Berg⸗Amts⸗Kaſſe zu Waldenburg dergelaſſen habe. Auch jind bei mir ſchon fertige Waaren, 
gehörigen Probir⸗ und Hausgeräthſchaften, Betten, Meubles als: engliſche Sättel nebſt Gurt und Steigriemen, Reiſe⸗ 
und Materialien ſollen gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend koffer und Taſchen verſchiedener Art u. |. w. zu bekommen, 
veräußert werden, zu welchem Behufe im hieſigen ehemaligen und verſpreche die prompteſte und reelſte Bedienung. Es 
Berg⸗Amts⸗Gebäude bittet daher um geneigten Zuſpruch der penſionirte Regi⸗ 


den 20ſten dieſes Monats, mentsſattler Rumler im Haufe zur Stadt Grünberg No. 270. 

von 10 Uhr Vormittags ab, Auch iſt in meinem Hauſe eine große, trockene Stube nebſt 
durch den . die Verſteigerung der einzelnen Alkove und ſonſtigem 8 zu Michaeli zu vermiethen. 
Gegenſtände erfolgen wird, wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗ Warmbrunn den 5. Auguſt 1858, 5 


verden. Kupferberg, den 5. Auguſt 1858. ; an 1 Ene 
Der Königliche Berggeſchworne Birnbaum. 5061. Die Beſchaffung neuer Zinscoupons wie die 
7 25 8 Baarzahlung gekundigter Staatspapiere werden 


laden ı 


4083. Auctions Anzeige. \ ‚ge 

Wegen Verpachtung meines Gutes beabſichtige ich Frei⸗ durch mich billigſt beſorgt. 
tags den 13. Auguſt c., Vorm. von 9 Uhr ab, mein Inventa⸗ N. Bergmann in Löwenberg. 
rium, beſtehend in 2 Zugochſen, 5 Nutzkühen, 9 Stück Jungvie /, Re — ͤ—— 


4 Ziegen, 1 Spazier-, 1 Foſig⸗ und 2 Rungenwagen, 2 Brett: 4901. 

radwern, 2 boͤhmiſchen Pflagen mit Zubehör, 1 Ruhrhaken, 1, B e d a ch u ng i 

1 Saß neue Eggen, 2 Spaſierſchlitten, 3 Schafraufen, I Kut. mit Englifch Patent: Asphalt - Dad: Filz 
chenzeug für 2 Pferde, 2 Pferdegeſchirr mit Zubehör, 2 Paar wird zu nachſtehenden Preiſen von Unterzeichnetem über: 

Schellengelaute, verſchiedenes Schirrholz u. ſ. w. öffentlich nommen, bejorgt und ausgeführt. 

an den en Ben bie! auth duch zu Preiſe 

verſteigern, und hierzu zahlungsfähige Kaufluſtige einzuladen. G sn 5 „Dach Filz, i 17 
Alt-Kemnib, den 4. Auguſt 1858. Engl. Ange, Wee Wei en N 91% Fuß 


— 


Ehrenfried Ender, Bauer No. 6. Oualifat 1/7 & 
FFF dn n. ee, A ab Ven 
4900. Verpachtungs Anzeige. Die Tonne Asphalt : Lad zum Anſtrich und zur Herſtellung 
Mein Gaſthof am hieſigen Bahnhofe iſt vom 1. Oktbr. der Waſſerdichtigkeit dieſer Dächer a 7°, Thaler. 
„J anderweit auf drei Jahre zu verpachten. Die ſpeci⸗ Fertige Dächer berechne ich mit Dach-⸗Filz ö 
ellen Bedingungen nur perſönlich bei mir zu erfahren. 1. Sorte den F. zu 2 Sgr.) ol. aller Materialie 
Freiburg, den 1. Auguſt 1858. a k 2. Sorte den OF. zu 1% Sor. en ee een 
H. Tietze, Zimmermeiſter. Jede gewünſchte Auskunft über die bis jetzt bewähr teſte 


f ES — Bar 5 . und billigſte Bedachung, welche ich Jedermann wegen ihrer 
5056. Das Kernobſt auf dem Dominio Dippelsdorf iſt Solidität aus Erfahrung empfehlen Br ertheile ich bereit 
noch zu verpachten. willigſt. 5 5. Tietz e, 
7 . eiae Pacht! e Freyburg, den 1. Juli 1858. Zimmermeiſter. 
Eingetretener Familien ⸗Verhältniſſe wegen iſt die hierorts PS Ses 
‚sub No. 385 am Parade⸗ Platz belegene und im lebhafteſten 5 2 
Betriebe ſich befindende Bäckerei mit ſämmtlichen Utenſilien Etabliſſ. ements Anzeige 
unter höchſt annehmbaren Bedingungen baldigſt anderweit Ci 1 i 2 Y 
I, = wand: x inem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Um: | 
zu verpachten, und das Nähere auf mündliche oder porto ; - 8 5 N 
99 freie viefe zu erfahren beim gegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
| Bäckermeiſter C. Meyer zu Schweidnitz. mich hierſelbſt als Gold⸗ und Silberarbeiter nie⸗ 9 
1 > 3 8 a abe und joioop 75 alle 15 1 u 
5 0 agende Arbeiten, jo wie alle Hagrarbeiten zur größ: 
Fi = 227 65 } 15 Ki N 55 5 ee 17 Geſell— ten . und 1 alle Aufträge mit der 5 
chaftsgarten, Acker und Wieſen, bei einer großen Provin⸗ 6 e ee ee Julius Seibt. 9 5 
taljtadt, ſehr vortheilhaft gelegen, iſt zu verkaufen oder ſofort Wohnhaft im Haufe des Herrn Händelsmann Hilfe 5 
. 


DD 


(wegen Alterſchwäche des Beſitzers) zu verpachten. unter der Oberlaube. 14902. 
j Commiſſionair G. Meyer. 8 
1 I ee SSS 
8 Anzeigen vermiſchten Juhalts. — 
025. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich vom 3. Auguſt e 
eiſtet der . 16 Inſaſſen der Gemeinde Hänchen 
über die ausgeſprochene gröbliche Beleidigung hiermit öffent: | 
liche Abbitte und erklärt dieſelben als ganz unbeſcholten, 8 j 
warnt daher Jedermann vor Weiterverbreitung ſeiner Ber 8 
leidigung, trägt alle hierdurch entſtehenden Koſten und zahlt = 5 
Thaler in die Orts-Armenkaſſe. Karl Plagwitz. 2 
N Anz ei ge, 
em den Adel und geehrten Publikum von Warm⸗ 
un egend mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 
De . 0 7 e . 8 SR 
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Die Leipziger Feuer Verficherungs - Anitalt, 
) begründet im Jahre 1819, 5 PR. 
für den Königl. Preußiſchen Staat conceſſionirt und von der Königl. Rentenbank zur Uebernahme rentepflichtiger 
Grundſtücke ermächtigt, übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten, 
wie auf dem Lande, auf Gebäude, Mobilien, Waaren, Vieh, Erntebejtände ꝛc., ohne daß jemals eine Nachzah⸗ 
ung geleiſtet werden darf. 5 k W 2 5 
Zur bevorſtehenden Ernte erlaubt ſich Pup REN dieſes Inſtitut, welches ſich ſchon ſeit einer langen Reihe 
don Jahren des allgemeinſten Vertrauens erfreut und ſich daſſelbe auch ſtets zu erhalten wiſſen wird, namentlich den 
Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Ernte: und Viehbeſtände beſtens zu empfehlen. 1 
f Bei Gebäude: Verfiherungen iſt die Anſtalt bereit, das Intereſſe der Smpothef: Gläubiger für den Fall 
eines Brandſchadens aufs vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung ſie die geeignetſten Beſtimmungen getroffen hat. 
willi 1 alten Bedingungen und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jede gewünſchte Auskunft bereit⸗ 
gt ert 


eilt von M. Caſſirer. Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt. 
olkenhain den 28. Juli 1858. 


Die Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau 


3 mit einem Gewährleiſtungs⸗Kapital von drei Millionen Thaler Preußiſch Courant, 
mir eine Agentur für den Schönauer Kreis und Umgegend übertragen, und empfehle ich mich zur Vermittelung von 
dusſicherungen gegen Feuersgefahr gegen feſte, möglichſt billig geſtellte Prämien. Die Geſellſchaft vergütet Schaden, die 
und Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Loſchen entſtehen, gewährt bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile, 
d den gehörig angemeldeten Hypothek⸗Gläubigern volle Sicherheit. i rapie 2 
der Proſpecte und Antrags⸗Formulare können jederzeit gratis bei mir entgegengenommen werden, und bin ich be i 
Verſicherungsnahme gern bereit, jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen. 7 5027. 
Neukirch bei Schönau, im Auguſt 1858. Albert Leupold, Kaufmann und Agent. 
4045. 


Tanz Unterricht. G aſth of⸗V erk auf. 


hianterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß er nunmehr Meinen allgemein bekannten und gut rentirenden Gaſthof 

beeingetroffen ift, um feinen Unterricht mit dem 12. d. Mm. „zum grünen Baum“, Goldberger Vorſtadt in Jauer, 

emſehünnen, und erbittet die geneigten Anmeldungen zu bin ich Willens, wegen fortwährender Kränklichkeit, mit In⸗ 
ſelben in ſeiner Wohn. z. Z. i. d. 3 Kronen. Jäger. ventarium, Vorräthen und der in Ausſicht ſtehenden guten 

79014 E STE Erndte, zu verkaufen. Einem intelligenten Gaſtwirth bietet 

geliſch Zu Harpersdorf, Kreis Goldberg, ganz nahe der evan- ſich hier viel Gelegenheit zu guten Unternehmungen, auch 

bachtgen Kirche, iſt eine gut eingerichtete Krämerei zu ver. eignet ſich das Grundſtück beſonders, wegen ſeines vortreffli⸗ 

der en oder zu verkaufen. Ueber Näheres giebt Auskunft chen Ackers, für einen Kunſtgärtner. 

Aagenthümer Eduard Röhricht. Portofreie oder mündliche Anfragen beim Beſitzer. 


4920 


DE 


400. Verkaufs ⸗ Anzeigen. 4764. Zu verkaufe 


N - 3 u v ven 
in * Die Kaufmann Scheelſchen Erben beabſichtigen ihr eine Beſitzung im Hirſchberger Thale, die Gebäude neu 
Nnijgelben ſeit einer langen Reihe von Jahren ein kaufmän⸗ ordentlich ſchoͤn, Acker und Wieſen werden von 15 bis 72 


Mittelſtraße ſub No. 382 hierſelbſt belegenes Haus, und geräumig gebaut, Ausſicht nach jeder Seite hin außer⸗ 
it na dandlungs⸗Geſchaft ſchwunghaft betrieben worden Scheffel, welche ſämmtlich direkt am Gehöfte liegen, nach 
* i = 


iete Belieben dazu abgelaſſen; ſämmtliches Inventarium und 
Zur Vieren zu verkaufen. 3 x : n Vube ak 
ein n 8 e Ernte dabei. Anzahlung unbedeutend. Auskunft ertheilt 
men . F Adr.: A. Z. 27. post restante Hirschberg franco. 


in w den 23. Augüſt c., Vorm. 10 Uhr, „ = e 
enn und lade Kaufluſtige hierzu 4905. Das ſchön gebaute, maſſive, mitten im Garten liegende 


\ * 3 Haus des Intendantur⸗Rath Siebrand in Warmbrunn 
ois Bemerken ein, daß im Falle eines annehmbaren iſt bald 1 9 25 permanent zu Vermiethen 
Di der Kaufvertrag ſofort abgeſchloſſen werden kann. 2 2 


funden aufbedingungen konnen bei mir in den Geihäfts: 5016. Eine vor 6 Jahren neu gebaute, gebohlte Kegel: 
1 Liegni glich eingeſehen werden. 3 bahn, mit Ziegeln gedeckt, verkauft billig 
b den 19. Juli 4858. Putze, Juſtiz⸗Rath. Eduard Röhricht zu Harpersdorf bei Goldberg. 


er Verkauf einer Gärtuerſtelle. 053. Ein Wohnhäuschen NR 
ine Meile von Löwenberg ift unter ſoliden Bedin⸗ in einer Vorſtadt Hirſchbergs von 44 Fuß Frontlänge, 28 
Line Gärtnerſtelle zu verkaufen, mit Acker I. Klaſſe, Fuß Breite, eine Ctage Höhe, maſſiv mit Ziegeldach bis un⸗ 
be Obſt⸗ und Graſegarten, gut gebauten Gebäuden, im ter das Dach vollſtändig ausgebaut, mit einem Gärtchen 
ForthezZuſtande, worin Krämerei und Bäckerei umgeben und recht angenehm gelegen, ſteht für ſoliden Preis 

chantbaft betrieben wird, weil dergleichen im Dorfe nicht zum Verkauf. — Bisher wurde in der Beſitzung die Töpferei 
— — ra hierüber iſt zu erfahren in Nr. 2 chen aft betrieben. — Nähere Auskunft ertheilt 


Hirſ 
—. — 


erg. der Maurer: u. Zimmermeister Alt man n. 
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5009. 9 2 
Sehmiede⸗ Verkauf. i 
Durch den Tod des Beſitzers iſt eine ſehr geſuchte 
Schmiedenahrung mit 12 Scheffel gutem Acker und 
Wirthſchaftsgebäuden, mit oder auch ohne completem Werk⸗ 
zeug, verkäuflich geworden. Dieſelbe liegt in dem an die 
Kreisſtadt Neumarkt anſtoßenden Dorfe Flämiſchdorf 
und iſt mit geringer Anzahlung zu erwerben. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt ernſtlichen Käufern 
die hinterbliebene Wittwe Bauer, geb. Knappe, 
zu Flämiſchdorf. 
4965. Schmiede ⸗ Verkauf. 
Eine Schmiede ohne Acker in einem großen Dorfe bei 
Neumarkt, wo durchaus zahlbare und reele Leute ſind, iſt 


ſofort zu verkaufen. Wo? erfährt man bei dem Kaufmann 
Herrn Wirſing in Neumarkt. 


Lilien, weiß blühend, Gladioſen, Tulpauen, mE 
efüllt, in den ſchönſten Farben, find zum halben Preis zu 
haben. Wo? ſagt die Expedition des Boten. (5054. 


5050. Echte gute amerikaniſche Gummi⸗ Schu he ſind 
billigſt zu haben L. Gutmann. 


5038. 


Beſtes Wagenfett 


für hölzerne und eiſerne Achſen bel . 5 
Wilhelm Scholz, äußere Schildauer Str. 


Aechte holländiſche Blumenzwiebeln 


durch Gebrüder Born in Erfurt, 
welchen darüber die ehrendſten Anerkennungen zu Theil 
wurden, empfiehlt ſich, nach den vorliegenden Preisverzeich— 
niſſen, zu beſorgen 
5039. Wilhelm Scholz, äußere Schildauerſtraße. 


Echt amerikaniſches Ledertuch 


empfehlen für Wiederverkäufer, ſowie im Einzelnen 
billigſt Wwe. Pollack K Sohn. 


5034. Zur Beachtung! 

Wegen Ortsveränderung ſind gute Meubles und 
Hausgeräthe im Ganzen bald billig zu verkaufen im 
Leupold'ſchen Haufe. 

Ober⸗-Adelsdorf bei Goldberg, den 7. Auguſt 1858. 


1275. Vorſchriftsmäßige Bagatell⸗, Zinsmandats⸗ und 
ſonſtige Klageformulare, Exekutionsgeſuche, 
Prozeßvollmachten, Sola⸗ und Prima: Wech⸗ 
fel, Anweiſungen, Quittungen, Frachtbriefe, 
Rechnungen, linirte und unlinirte Handlungs- und 
Geſchäftsbücher in allen Größen, linirte Notenpa⸗ 
piere, Zeichnen⸗, Brief: und Schreibpapiere, 
Bu . jo wie alle zu Schreib⸗ und Zeichnenmaterialien 

geeignete Artikel empfiehlt billigſt N 

a A. Waldow in Hirſchberg. 


5058. Wiener Glace Handſchuh, eignes Fabrikat, 
a Duzend 6 und 7 rtl., weiße ordinaire, aber gute Ball: 
Hand ſchuhe, für Damen 8, für Herren 10 fgr., find vor⸗ 
räthig bei L. Gutmann, Handſchühfabrikant 

n 0 und dir. Bandagiſt. . 


— 00 


Frischen Himbeer -Kirſchſyru 
4921. 


Sen Carl Samuel Haeusle 


* . “N we) 


HEPEPELLESFERFFLTIREFEEH! 
5 4003. Umzugshalber ſtehen gut erhaltene Kirſch⸗ 

baum⸗Möbel, als: Spiegel, Büffet, Wäſch⸗ 
und Kleiderſpinde u. ſ. w. zum baldigen Ver⸗ 
kauf. — Näheres zu erfragen im Comtoir der 


7 
8 


* 
8 


380 


— 


Herren Weigert & Co. in Schmiedeberg, in 


5 


5 Schleſien. 
Wchchchchchchchchchchchchochchchchchchchchchchchch 


100,000 Stück gut gebrannte Dachziegel 
verkaufe ich von jetzt ab gegen Baarzahlung pro mille 1 
billiger, alſo für 6½ rtl., um ſchnell damit zu räumen, u 
bitte um geneigte Abnahme. 8 

Tiefharimannsdorf, den 3. Auguſt 1858. 
4958] A. Nickelmann 


385. 


5018. Des practiſch bewährten 


Zacherl! Inſekten Pulvers 


. in Original, Packung à 2½, 4, 5 & 22½ for. | 
ICE Alleiniges Depot IE 
F bei | 
F. W. Kaczmarczyk & Co. 
(Cigarren-Handlung) 


a 
A Breslau 
5 Schuhbrücke 77. 
Wiederverkäufern bei Entnahme v. / Dub: Rabatt 


N Briefe frco. Für Reiſende und Haushaltungen is 
dieſes Pulver unentbehrlich. 
5010. , Den Herren Uhrmachern empfiehlt Unterzeichneter m 
neu eingerichtetes und gut aſſortirtes 


Fournituren Geſchäft 

bei ſchneller Bedienung zu den billigſten Preiſen 
Wilhelm Reichel, Uhrmache 

Liegnitz im Auguſt 1858. >: 


5015. Ein Billard im beiten Zuſtande, mit großen Ball 
verkauft Eduard Röhricht zu Harpersdol 
bei Goldberg. 


4057. Gute S piritus: Gebinde mit Eiſenband | 
pfiehlt Paul Blum ber 
Jauer im Auguſt 1858. 


4942. Eine Anzahl Saugferkel ſind auf dem Don 9 
gramsdorf jetzt wieder zu aben. i Bar 


BE. 5 
e 


RT 2 


10 * Auswahl eee 


5 bes; N 0 
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H. Bruck. Hirſchberg. 


„Die ie Ebemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 


at mir von ihren Präparaten, als: 


gedämpftes ee 


Superphosphat und 


künſtlichen Guano 
Jager übergeben und verkaufe ich davon zu Fabrikpreiſen zuzüglich Emballage und Fracht — Proſpecte, 


} ae und Analyſen gratis. 
605. 
15 

er Qualität empfiehlt 


| Für Gebirgsreiſende 


15 pfehle ich mein reichhaltiges Lager aller über Deutſchland 
Re, die ſchleſiſchen Gebirgsgegenden erſchienenen 
Nei ebücher, Karten und Anſichten in allen Größen, 

t einem Commiſſionslager ausgezeichneter ächt Barijer 
Peknröhre, Gebirgsſtecher, Long vues Napo- 
pu, Theaterg läjer, Jumelles a la Duchesse 
er Reinheit und Schärfe zc. zu den billigſten Preiſen. 

A. Waldow in Hirſchberg. 


do, Beim Dom. en ſtehen Saug: Ferkel, 
j großer Race, zum Verkauf. 


oroße grüne Pommeranzſrüchte find z zu u haben 
Weinhold's Garten. 


178 anf 5 Ge ſuch e. 


I Erdſchwefel 
8 Eduard Bettauer. 


01. Butter in Kübeln tauft 
— Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


5 
* Erdſchwefel, 

ER Getrocknete Kräuter 

A. P. Menzel. Lichte Burgſtraße Nr. 201. 


Decken ⸗Nohr 


der Maurer: u. Zimmermſtr. Altmann 
in Hirſchberg. 


12 n dr Auftra e werden Juwelen und Perlen ge⸗ 
em, g die 5 Be 88 gezahlt Warmbrunn im 
Zimmer N 


i — 


= Simbeeren, 
Be, kauft und zahlt die Eden Hreiſe 
A. Sch chreiber in Schmiedeberg, 
neben dem ſchwarzen Roß am Ringe, 


iſche etrodnets Blaubeeren kauft zu 
eee in Ze 


Echt amerikanische Gummiſchuhe 


Gebrauchs— 


J. E. Günther in Goldberg. 


H. Bruck. Hirſchberg. 


Getrocknete Blaubeeren 


= 


ar Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Zu vermiethen. 


5057. Von Michgeli ab, wenn es gewünſcht wird noch frü- 
her, ſind auf der Langgaſſ e in meinem neuen Haufe der Iſte 
und 2te Stock zu vermiethen. L. Gutmann. 


tube hen be bei J. Nabitſh. 


Zwei S Stuben ſind bald zu beziehen bei J 


5055. 
4941. 
untere Stock mit Garten, 
d. J. ab auf's Neue zu vermiethen. 


In der vormals v. Dullachſchen Befibung iſt der 
von Michaeli oder Weihnachten 
Näheres bei Herrn 


Buchhalter Thurm daſelbſt oder beim Beſitzer des Haufes, 


Ritterguts⸗Pächter Marx zu Pilgramsdorf. 


Perſonen finden Unterfommen. 
5022. e elt Lehrerſtelle.“ 

Die öte Lehrerſtelle an der hieſigen evangel. Stadt⸗ 
ſchule iſt vacant. Es iſt mit derſelben ein jährlicher fixirter 
Gehalt von 180 Rthlen. verbunden. Qualiſicirte Bewerber 
wollen ſich mit Beifü ung ihrer Zeugniſſe bald möglichſt bei 
dem unterzeichneten? delten des evangel. Kirchenkollegii 
melden. Ulbrich, Paſtor primarius, 

Beuthen a „Oder, den 6. Auguſt 1858. 


5026. Ein Adiuvant oder tüchtiger Präparand melde 
ſich Kr er beim Lehrer Karge in Reiſicht bei Hainau. 


5035. „Mufti tali ſche 8. 
Ein guter Contra-Baß Spieler wird geſucht und 
Muſik⸗ Zöglinge werden ſofort angenommen von 
F. Neutwich, 
Stadt- Mut Dirigent in Freiburg. 


5030. Mehrere Topfergehilfen, die im Ofen- und 
Maſchinen⸗Bau gut bewandert ſind, finden bei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 

Desgleichen kann ein Knabe von ordentlichen A gebe der 
Luſt hat das Ofen: und Maſchinenbaufa & prünblich 
zu erlernen, unter annehmbaren einen An terfom- 
men finden. Näheres ertheilt auf Be Anfragen 2 

Robert er Kae er in Loͤwenberg i / Schl. 


508. In meiner Druckerei findet ein Form: 
ſtecher dauernde Beſchäftigung. 
J. Hoffmann in Schönau. 


5005. Es wird ein Marqueur geſucht; Nachweis ertheilt 
die Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

5019. Eine ordentliche Perſon in mittlern Jah⸗ 
ren, die mit der Häuslichkeit, Küche und Wäſche 
vollkommen vertraut iſt, ſucht bei einem 
Geiſtlichen als 5 ein baldiges 
Unterkommen. Offerten bitte unter Chiffre: L. K. 36. post 
restante Breslau franco zu ſenden. 


Lehrliungs⸗Geſuche. 
4906, Für ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft wird 
ein Lehrling zum baldigen Antritt mit der dazu erforder: 
lichen Bildung geſucht und Nachweis in der Expedition des 
Boten ertheilt. 


5021. Ein Wirthſchafts⸗ Eleve lann gegen angemeſſene 
Penſion jetzt oder zum 1. Oktober d. J. Aufnahme finden. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


5041. Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, Sohn rechtlicher Eltern, kann unter annehmbaren 
Bedingungen bald oder Michaelis in mein Material: 
waaren⸗Geſchäft eintreten. . 
Werſcheck, Kaufmann in Jauer. 


Gefunden. 

5017. Auf den Kemnitzbach- und Boberwieſen der Vorwerke 
Riemendorf und be en ea liegt eine Partie 
div. Holz (Balken, Pfoſten, Latten, Klötzer) durch das große 


mirenden Beſitzern unentgeldlich zurückgewährt werden. 
Riemendorf, den 6. Auguſt 1858. Bodelius. 


g N Sar ore Pr 


5029. d der Nacht vom 1. zum 2. Auguft find mir durch 
das Hochwaſſer des Queis nachgenannte Gegenſtände, welche 


ſich in der Nähe der Brücke bei Greiffenberg befanden, weg⸗ 
95 worden: 15 Stück ungeſäumte 1 Fuß breite 
Bretter, 5 ungeſäumte 2 Zoll ſtarke Pfoſten, 2 Bauden⸗Vöcke, 
I àweidene 8 Ruthen lange Faſchine, 11 Schock Weiden⸗Ge⸗ 
bunde zu Faſchinen, 2500 Stück Raſen⸗Pfähle, 5 Schock 
ſcheitlange Pfähle, 10 Schock grünweidne Faſchin⸗Pflöcke, 1 
1 neue und 1 alte Schnittbank, 5 Stück 6—8 Ellen lange und 
3—1 Zoll ſtarke Stangen. Sollten die verloren gegangenen 
Gegenſtände theilweis irgendwo angeſchwommen oder her⸗ 


ausgezogen worden ſein, ſo bitte ich, mich gütigſt davon in 
Kenntniß ſetzen zu wollen. { 0 
Johann Menzel, Gärtner in Liebenthal. 
* 2 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
5 werden kann. A Frſerttonen Die Spaltenzeile aus 
llieferungszeit der nſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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5051. Am Sonnabend Abend iſt auf dem Wege über d 
evangel. 55 eine Lorgnette verloren gegangen. 2 
Finder wolle ſolche gegen eine Belohnung im ehem. v. DW 
lackſchen Haufe, 1 Treppe hoch, gefälligit abgeben. 


h 
j 


Geldverkehr⸗ 


5011. Kthlr. 1000 und mehrere kleinere Kapitalien find a 
zuleihen bei Guſt. Schumann, Commiſſionair in Golobet 


Einladungen. 


& { U 
= Gruner's Felſenkeller. 
Mittwoch den 11. Auguſt bei günſtigem Wetter 
Konzert. 

Anfang 5 Uhr Nachmittags. m 
ET J. Elger. Mufit: Dir. 

4758. Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Freitag den 13. Anguſt Concert. 


5032. Spun tag den 15. Aug uſt: x 
Concert und Tanzmuſik 
in den Buſchhäuſern bei Hennersdorf. 


Entrée 2½ ſgr. Anfang 3 Uhr. Müller, Gaſtwirg 


200, Dresden 
Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene M 
zeige, daß ich mein ſeit 5 Jahren inne habendes 


Hotel zur Stadt Prag 


in dieſem Jahre a und Umbau bedeutend verge 
ert, und den jetzigen Anforderungen gemäß eingerichtet har 
ein iche Auf Beſtreben ſoll es wie bisher ſein, du 
freundliche Aufnahme, fo wie Beibehaltung der ſeither I 
ſtellten ſoliden Preiſe, das Vertrauen Aller mich Beehrende 
auch fernerhin zu wahren. Hochachtungsvoll 0 
F ch. Keltſch⸗ N 


Frdr 


Getreide: Marft: Preiſe. 

Jauer, den 7. Auguſt 1858. f 
Im. Weizen g. Weizen Noggen | Gerite Hafen 
rtl. for. pf. rtl. ge. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pfeſrtl. for 


Der 
Scheffel 


öchſten 4—— 31231—1 2115I41 2 511 112217 
littler 3.25 — 3118 — 211311 2 i 10ů 7 
Niedrigſter | 3120—4 3013[— 211-1 21 1 112075 


3 N. Orobere Srift . 0 
2 . Größere Schrift n tniß. Gil 
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